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DIE „ENTSCHÄDIGUNG“ 
IM REICHSSTÄDTEBAUGESETZ-ENTWURF

VON R E G .-B A U M E IS T E R  A .D .  D R .- IN G . R U N G E , B E R L IN

Im G egensatz zu den Entw ürfen zu einem  Preußischen 
Städtebaugesetz geh t das R eichsarbeitsm inisterium  sow ohl 
in seinem vo rlä u fig e n  und unverb ind lichen  Referenten
entwurf für ein B au landgese tz  vom Jahre  1930 afs auch 
in seinem neuen R e fe ren tenentw urf fü r ein Reichsstädte
baugesetz*) von dem  in de r b ishe rigen  Rechtsprechung 
verankerten B eg riffe  d e r Entschädigung ab.

Im G egensatz zum Ente ignungsgesetz, in dem de r Be
griff der Entschädigung zum vo llen  W e rt fes tge leg t ist, 
wird hier vom A rtike l 153 de r Reichsverfassung aus
gegangen. In de r Reichsverfassung ist z w a r ausdrücklich 
bestimmt, daß das Eigentum  von d e r Verfassung g e w ä h r
leistet w ird . Es he iß t w e ite r: „S e in  Inha lt und seine 
Schranken ergeben sich jedoch aus den G esetzen. Eine 
Enteignung kann nur zum W o h le  d e r A llge m e in h e it und 
auf gesetzlicher G ru n d la g e  vo rgenom m en w e rden . Diese 
erfolgt gegen a n g e m e s s e n e  Entschädigung, sow e it 
nicht ein Reichsgesetz e tw as anderes bestim m t."

Dieser B egriff de r „angem essenen Entschäd igung" ist 
die G rund lage  fü r den R e fe ren tenentw u rf des Reichs
arbeitsministeriums. Dieses Zurückgehen a u f den Inhalt 
des § 153 der Reichsverfassung muß g e g e n ü b e r den Ent
eignungsbestimmungen des VI. Teiles de r II. N o tv e r
ordnung Kapite l 3 als ein Rückschritt be trach te t w erden .

Die II. N o tve ro rd n un g  bestim m t, daß  be i V o lle n te ig 
nungen der vo lle  W e rt im Sinne de r bestehenden Recht
sprechung festzustellen und be i de r Festsetzung de r Ent
schädigung zugrunde  zu legen  ist.

§ 2 des Kapite ls 3 besagt ausdrücklich, d aß  fü r Ent
eignungen eine Entschädigung vo rb e h a ltlich  des § 3 zu 
leisten ist, wenn und sow e it d ies in den in § 1 Satz 1 
genannten landesrechtlichen V orschriften  vorgesehen ist.

Dieser Satz 1 fin d e t seine E rk lä rung  in A b sa tz  6 des 
§ 3, in dem ausdrücklich a n e rka n n t w ird , daß  be i V o ll
enteignungen d ie  Entschädigung des vo llen  W e rtes  a n 
zuerkennen sei. Lediglich in dem  Falle, w o  durch Aus
weisung von Freiflächen und durch ähn liche  s tä d te b a u 
liche M aßnahm en e ine Beschränkung des Eigentums 
eintritt oder durch irgende in  landesrechtlich  vo rgeschrie 
benes Verfahren de r W e rt des Eigentums gem inde rt 
wird, ist a n g e m e s s e n e  Entschäd igung zu zah len .

*1 A n m e r k u n g  d e r S c h r i f t l e i t u n g .  D e r Entw urf ist, ohn e  vo rh e r 
vom Reichskabinett d u rch b e ra te n  zu se in , de n  Län dern  zur S te llungnahm e 
zugegangen und im W ohnungsausschuß des R e ichstages f in d e n  d a rü b e r  
bereits seit lä n g e re r  Z e it e in g e h e n d e  B e ra tunge n  statt. N a c h  neueren  
M itte ilungen so ll a b e r  d ie  W e ite rb e ra tu n g  je tz t ausg ese tz t sein. D er 
Gesetz-Entwurf ist b e re its  b e sp ro ch e n  w o rd e n  in DBZ 1931, N r . 99/100 
und 103/104. —

Diese Teilung  im Entschädigungsverfahren in eine 
E n t s c h ä d i g u n g  z u m  v o l l e n  W e r t  und in e ine 
a n g e m e s s e n e  Entschädigung muß durchaus als 
richtig  anerkann t w erden .

An sich w a r  es verständ lich , daß , nachdem  durch das 
Bethke-U rte il des Reichsgerichts e ine Ü berspannung des 
Begriffes von de r U nverle tz lichke it des Eigentums en t
standen w a r, e ine Reaktion e in tra t, und daß  man ve r
suchte, d ie  ungeheuren Hemmnisse, d ie  in diesem Urteil 
lagen , zu bese itigen.

Es muß jedoch be fürch te t w e rden , daß  diese Beseiti
gung de r Hemmnisse zu w e it geht, w enn de r vo rlie ge n d e  
G ese tzen tw u rf angenom m en w e rden  sollte.

Bei e ine r ausschließlichen A nw endung  des Begriffes 
„angem essene E ntschädigung" ist e ine v ö llig e  U nter
g ra b u n g  des B egriffes von de r U nverle tz lichke it des 
Eigentums, das in dem bere its z itie rten  § 153 der 
Reichsverfassung ausdrücklich g a ra n tie rt ist, zu befürchten.

Es ist z w a r rich tig , und es muß insbesondere von uns 
S täd tebauern  als begrüß ensw ert a ne rkann t w e rden , daß  
a u f dem G e b ie te  des S täd tebaues und a u f dem G e 
b ie te  de r Ente ignung das a lte  Recht und d ie  a lte  Recht
sprechung a b g e ä n d e rt w e rde n  sollen. Das ist no tw end ig , 
wenn w ir  den Bedürfnissen de r neuen W irtsch a ft Rech
nung trag e n  w o llen .

Es muß a b e r g e ra d e  im Sinne e ine r geo rdne ten  s täd te 
bau lichen Entw icklung und im Interesse de r Rechtssicher
heit des Eigentums am G run d  und Boden g e fo rd e rt 
w e rde n , daß  das neue Recht K la rhe iten  schafft. Der 
neue B e g riff „angem essene Entschäd igung" ist zu allem  
a nderen  gee igne t, nur nicht um K la rhe it zu schaffen.

Im G egensa tz  zu dem  B e g riff „E n tschäd igung zum 
vo llen  W e r t" ,  a lso  zu einem  B egriff, d e r durch ob jek tive  
Erkenntnisse fes tge leg t w erden  kann, ist der B eg riff a n 
gemessene Entschädigung v ö llig  a u f d ie  sub jektive  
M e inung  D esjenigen angew iesen , de r dazu  ausersehen 
ist, fü r den Fall d e r Ente ignung d ie  Entschädigung, ins
besondere  d ie  H öhe derse lben  festzuste llen . Das he iß t: 
d e r im E nte ignungsverfahren  vom  G erich t ane rkann te  
S achverständ ige  ist v ö llig  a u f seine sub jektive  Ansicht 
von dem  B eg riffe  de r „ a n g e m e s s e n e n  Entschädi
g u n g " angew iesen . N u r w e n ig e , sehr e rfa h re ne  und 
v ö llig  o b je k tive  S achverständ ige , d ie  sich in ke ine r W e ise  
durch gese llschaftliche, geschäftliche, peku n iä re  und 
a n d e re  G rün d e  beeinflussen lassen, w e rde n  in d e r Lage 
sein, ein gerechtes U rte il zu fä lle n . A uß e ro rd en tlich e  
A n fo rd e ru n g e n  w e rden  an d ie  O b je k tiv itä t d iese r Sach
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verständigen gestellt w erden  müssen. T rotzdem  w erden  
die Gutachten und d ie  U rteile , d ie  a u f G ru n d la g e  
d ieser G utachten erlassen w erden , stets einen G e g e n 
stand heftigster A n g riffe  b ilden. Denn es ist bekannt, 
daß  in einem Entschädigungsverfahren e iner der be iden 
Teile, en tw eder de r Z ah lende o d e r der Em pfangende, 
mit dem Urteil bzw . mit dem G utachten des Sachver
s tändigen stets unzu frieden ist.

Es ist d aher falsch, das ganze  G esetz au f d iesen Be
g riff  auszubauen, der, w ie  man von vornhere in  erkennen 
muß, U nklarhe iten schafft und d ie  Rechtsprechung in eine 
außerorden tlich  schw ierige Lage b ring t.

Noch m ehr als bisher w ird  der Richter a u f den Sach
verständ igen angew iesen sein, er muß also, da das 
G esetz ihm keine k lare  H andhabe  bei der Rechtsprechung 
b ie te t, H ilfsm itte l in Anspruch nehmen. Und das muß 
man selbst als Sachverständ iger anerkennen, daß  H ilfs 
mittel nicht unter a llen  Umständen begrüßensw ert sind.

Es w ä re  d aher rich tiger gewesen, wenn man bei der 
Schaffung des § 84 des Referentenentwurfes zurück
gegangen w ä re  au f den Inhalt der II. N o tve ro rd n un g , 
d ie  wenigstens bei V o llen te ignungen  sich a u f d ie  b is
herige Rechtsprechung stützt.

W ä re  diese Zw eite ilung  bei de r Entschädigung in eine 
Entschädigung zum vollen W e rt bei V o llen te ignungen  
und in eine angemessene Entschädigung bei Eigentums
beschränkungen durchgeführt w o rde n  bzw . w ü rde  diese 
noch durchgeführt w erden , w as zu ho ffen  ist, dann 
w ürde  auch der § 85 w e n ig e r zu Bedenken A n laß  geben.

§ 85 besagt, daß  bei G rundstücken, d ie  zu einem  la n d 
w irtschaftlichen, fo rstw irtschaftlichen o d e r e rw erb sg ä rtn e 
rischen Betriebe gehören, der gem eine W e rt im Sinne 
des § 10 des Reichsbewertungsgesetzes zug runde  zu 
legen sei; bei a llen  anderen G rundstücken jedoch der 
W ert, der nach den Vorschriften des Reichsbewertungs
gesetzes im E inze lfa lle  zu errechnen ist.

W ird  das G esetz in de r vo rliegenden  Fassung an 
genom m en, so w ird  eine S ituation  au f dem G rundstücks
m arkt geschaffen, d ie  zu e iner vö llig e n  V e rw irrung  führt.

Es ist bei de r Lage der Landw irtschaft se lbstverständ
lich, daß  der gem eine W e rt möglichst n ie d rig  geha lten  
w erden muß, um landw irtscha ftliche , fo rstw irtscha ftliche  
und gärtnerische Betriebe vo r e iner a llzu  hohen steuer
lichen Belastung zu bew ahren . Es w ird  dem Eigentüm er 
d e ra rtig e r G rundstücke ein leichtes sein, durch A n 
w endung  de r B egriffe  des § 10 des Reichsbewertungs
gesetzes den gem einen W e rt m öglichst n ie d rig  zu g e 
stalten. Denn de r gem eine W e rt w ird  durch den Preis 
bestimmt, der in gew öhnlichem  G eschäftsverkehr nach 
de r Beschaffenheit des G egenstandes unter Berück
sichtigung a lle r den Preis beeinflussenden Um stände bei 
e iner V eräußerung zu e rz ie len  w äre . U ngew öhnliche  
ode r led ig lich  persönliche Verhältn isse sind nicht zu 
berücksichtigen.

Es ist selbstverständlich, daß  unter Z ug runde legung  
heute e rz ie lb a re r Preise de r gem eine W e rt a u ß e ro rd e n t
lich n ied rig  angese tzt w erden  kann. Im Interesse der 
S teuerersparnis w erden  so gut w ie  a lle  E igentüm er diesen 
n iedrigen  W e rt erstreben. D am it sitzen sie jedoch in 
e iner Zw ickm ühle; denn w ird  e inm al zu e iner Ente ignung 
geschritten und w ird  d ieser im Interesse de r S teuer
ersparnis n ied rige  W e rt bei der Bemessung der Ent
schädigung zugrunde ge leg t, so w ird  d ieser auch un
angemessen n ied rig  w erden.

Es kommt a b e r nicht d a ra u f an, ob  der W e rt un
angemessen o d e r angemessen ist, sondern erst d ie  Ent

schäd igung soll unter Z ug ru n de le g u n g  des W ertes an
gemessen sein, d. h. sie w ird  stets n ied rig e r sein als 
der W e rt.

Bei den üb rigen  G rundstücken liegen d ie  Verhältnisse 
noch w esentlich ko m p liz ie rte r. Ich w ill mich daher ledig
lich beschränken a u f d ie  Entschädigung bzw . die W ert
festste llung bei unbebau ten  Grundstücken.

Die W e rtfes ts te llung  und d ie  d a ra u f basierende Ent
schäd igung bei bebau ten  G rundstücken ist ein Spezial
studium fü r sich und ebenso ko m p liz ie rt w ie  dunkel.

Den S tä d te b au e r a b e r in teressiert im Augenblick 
w e n ig e r d ie  Ente ignung von bebau ten  Grundstücken, als 
v ie lm ehr d ie  Ente ignung von unbebauten  Grundstücken, 
noch dazu , w o  d ie  P roblem e des S tädtebaues in der 
nächsten Ze it voraussichtlich ausschließlich d ie  Besiedlung 
des Flachlandes behande ln  w erden .

N ach § 32 d e r D urchführungsbestim m ungen zum Reichs
bew ertungsgesetz  w e rden  auch unbebaute  Grundstücke, 
insbesondere B au land , m it dem gem einen W e rt bewertet.

Bei de r Festsetzung von F luchtlin ienplänen oder bei 
der A usfüh rung  von S ied lungsp länen  w ird  in erster Linie 
d ie  Frage a u ftre te n : welches Land landwirtschaftlichen, 
fo rs tw irtscha ftlichen  o d e r gärtnerischen Zwecken dient, 
o d e r w as Bau land  bzw . w e rdendes Bauland ist.

E in igerm aßen K la rhe it schafft § 56 des Reichsbewer
tungsgesetzes. H ie r w ird  gesagt, daß  Grundstücke, die 
nach ih re r Lage und den sonstigen obw altenden Ver
hältnissen, insbesondere  m it Rücksicht au f d ie bestehenden 
V erw ertungsm ög lichke iten , als B au land oder als Land 
fü r Verkehrszw ecke anzusehen sind, ode r bei denen an
zunehm en ist, daß  sie in absehba re r Zeit anderen als 
land - o d e r fo rs tw irtscha ftlichen  o d e r gärtnerischen 
Zwecken d ienen w e rde n , auch dann mit dem gemeinen 
W e rt zu bew erten  sind, w enn sie am Feststellungszeit
punkt landw irtscha ftlich , fo rstw irtschaftlich  ode r gärtnerisch 
genutz t w erden .

Das Entscheidende jedoch bei der Grenzziehung 
zwischen de r Bew ertung  des Grundstücks als Bauland 
o d e r als Land, das landw irtscha ftlichen  usw. Zwecken 
d ien t, ist, ob  de r G rundstücksw ert dem mit dem üblichen 
Z insfuß ka p ita lis ie rte n  E rtrag eines landwirtschaftlichen 
usw. Zwecken d ienenden  Grundstückes gleichkommt, oder 
ob  d ieser E rtrag fü r d ie  Bew ertung bei e iner etwaigen 
V e räuß e rung  je d e n fa lls  keine ausschlaggebende Rolle 
spie lt.

Bau land  ist d a h e r nicht b loß  d ie  bau re ife  Baustelle, 
sondern auch R o h bau land ; nicht d ie  N utzung, sondern 
d ie  N u tzu n g s fä h ig ke it entscheidet. Dabei ist nicht aus
sch laggebend , o b  bere its  ein Bebauungsplan aufgestellt 
ist. Die A u fs te llung  dieses Bebauungsplanes allein ge
nüg t nicht, um ein G rundstück als Bauland zu kenn
zeichnen. Es ist v ie lm ehr von wesentlicher Bedeutung, 
ob  a u f den um liegenden  G rundstücken bereits gebaut 
w ird , w ie  d ie  Lage zu e ine r geschlossenen Ortschaft ist, 
w ie  d ie  Entfernung zum bebau ten  O rts te il, w ie die Ver
keh rsve rb indungen , w ie  das S traßennetz. Dabei ist 
w iede rum  d ie  E inschränkung zu machen, daß auch das 
V orhandense in  von Bauten in de r N ähe  des betreffenden 
G rundstücks dieses nicht ohne w eiteres zu Bauland 
macht. A ussch laggebend  ist d ie  a llgem eine städtebau
liche Lage zum bebau ten  O rts te il, d ie  Möglichkeit der 
Erschließung und V e rw e rtu n g  als Bau land und der Zeit
punkt, an dem  diese Erschließung mit größtmöglicher 
W ah rsche in lichke it e rfo lg e n  kann.

Es w ird  d a h e r a u ß e ro rden tlich  schw ierig sein und zu 
a u ß e ro rden tlich  ko m p liz ie rte n  Rechtsstreitigkeiten führen,
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wenn durch Entziehung o d e r Beschränkung des E igen
tums Entschädigungsansprüche entstehen. —

Wenn ich bisher den G e se tzen tw u rf insofern  kritis ie rt 
habe, als ich behaup te te , daß  in sehr v ie len  Fällen d ie  im 
Gesetz vorgesehene Entschädigung n ie d rig e r sein w ird , 
als es in rechtlicher und w irtscha ftliche r Beziehung 
wünschenswert ist, so m uß ich andere rse its  w ie d e r b e 
grüßen, daß  Bestimmungen in das G esetz h ine ingebrach t 
sind, d ie unter gewissen Um ständen e ine Entschädigung 
ausschließen.

Der letzte Satz des § 3 d e r II. N o tv e ro rd n u n g  ist 
glücklicherweise in das S täd te b au g e se tz  h in e in g ea rb e ite t 
worden, wenn auch an fa lscher S te lle : § 20 g e h ö rt in 
Abschnitt V Entschädigungen.

Die Bestimmungen des § 20 e rm ög lichen  übe rh a u p t 
erst eine ve rnün ftige  Landesp lanung ; denn g e ra d e  Land
gemeinden, in deren  G e b ie t K le ins ied lungen , S ta d tra n d 
siedlungen und ähn liche  s täd tebau liche  G e b ild e  en t
stehen, w ürde  es unm öglich  sein, ve rn ü n ftig  zu p lanen, 
d. h. Freiflächen auszuw eisen, w enn d ieser P a rag raph  
fehlen würde.

Der Inhalt der üb rigen  P a rag raphen  des V. Abschnittes 
„Entschädigungen" ist nicht von so aussch laggebender 
Wichtigkeit, als daß  er e ine r besonderen  K ritik  bedürfe . 
Ihr endgültiger Inha lt und ihre  e n d g ü ltig e  Fassung hängen 
davon ab, ob  fü r a lle  Ente ignungen e ine a n - 
g e m e s s e n e  E n t s c h ä d i g u n g  ge le is te t w erden  
soll oder ob  im Sinne de r II. N o tv e ro rd n u n g  be i V o ll
enteignungen der v o l l e  W e r t  als Entschädigung g e 
zahlt werden w ird .

Vor allen D ingen a b e r hä n g t es da vo n  ab , o b  der 
Geist des Herrn Dam aschke auch dieses S täd tebaugese tz  
ausschlaggebend beeinflussen soll o d e r nicht, und das 
ist vielleicht der Kernpunkt m einer Kritik.

Die alten bodenre fo rm erischen  P rinz ip ien , daß  die 
Entschädigung be i d e r E n te ignung nach dem  S teuerw ert

e rfo lg e n  soll, ist h ier zum G rundsa tz  e rhoben w o rden . 
Es ist ein G rundsa tz , der a llem  w irtschaftlichen Geschehen 
ins Gesicht schlägt, de r e ine Rechtsunsicherheit ohne
gle ichen schafft, der den G rundstückse igentüm ern, g le ich
g ü ltig , ob  es sich um ein landw irtscha ftlich  genutztes ode r 
um ein städtisches G rundstück hande lt, zu einem Aus- 
beu tungsob jekt macht.

Auch das muß e inm al gesagt w e rden , daß , sow e it es 
d ie  Bau- und Bodenw irtscha ft b e tr ifft, der A rtike l 153 
de r Reichsverfassung unk la r ist und zu M ißdeu tungen  
A n laß  g ib t.

A u f de r einen Seite w ird  gesagt, daß  das Eigentum 
von de r Verfassung gew äh rle is te t w ird , das Eigentum ist 
a lso nach d e r Reichsverfassung unverle tz lich.

Auch de r zw e ite  Satz des A rtike ls  153 ist k la r zu 
deuten. „S e in  Inhalt und seine Schranken e rgeben sich 
aus den G esetzen. Eine Ente ignung kann nur zum 
W o h le  de r A llgem e inhe it und a u f gesetzlicher G ru n d 
la g e  vorgenom m en w e rd e n ."  „D ie  Schranken des G e 
setzes bestehen led ig lich  te ils in p riva ten , insbesondere 
nachbarlichen Interessen, te ils in ö ffen tlichen , z. B. b e rg 
bau lichen, landw irtscha ftlichen , Verkehrs- und P o lize i
in teressen."

Nach de r ganzen  b isherigen  Rechtsprechung, nach dem 
Rechtsempfinden des Volkes muß a lso  bei V o lle n te ig 
nungen der erste Satz des A rtike ls  153 de r Reichs
verfassung G e ltung  haben, näm lich: daß  das Eigentum 
unverle tz lich  ist.

Erst in zw e ite r Linie kann m it Rücksicht a u f das 
A llgem ein in teresse  dem Eigentum e ine Schranke gesetzt 
w erden . N irg e nd s  a b e r steht, daß  diese zu einem 
Unrecht führen  d a rf. Das w ü rde  a b e r de r Fall sein, 
w enn im Sinne de r B odenre fo rm er d e ra rt unk la re  Be
stim mungen, w ie  sie in den Entschädigungsbestim m ungen 
des Referentenentw urfes en tha lten  sind, durchge füh rt 
w e rden . —

SIEDLUNG FÜR 2500 RM
DIE PRAKTISCHE DURCHFÜHRUNG DER VORSTÄDTISCHEN KLEINSIEDLUNG MIT SELBSTHILFE-)
VON S T A D T B A U D IR E K T O R  V . T IL IN G , L A U B A N  I. S . •  5 A B B IL D U N G E N

Der Ruf nach E r w e r b s l o s e n s i e d l u n g e n  g ing  
von fo lgenden E rw ägungen aus:

Der vorhandene P ro d u k tio n sa p p a ra t w ird  d ie  M e h r
zahl der b rach liegenden A rb e itsk rä fte  nicht w ie d e r a u f
nehmen können. Die A usw e itung  des Lebensspielraum es 
ist in erster Linie in e ine r in tensiveren B ew irtschaftung 
des Binnenlandes zu suchen. D ie A ns ied lung  der Er
werbslosen kann ein w ich tiges M itte l w e rde n , den 
Arbeitsmarkt zu entlasten, d ie  K a u fk ra ft de r Masse a ll
mählich zu heben, unsere H a n d e lsb ila n z  zu verbessern 
und im Inneren großen G e fa h re n  vo rzu b e u g e n . Der 
Beschäftigungsdrang v ie le r E rw erbsloser ist durchaus g e 
eignet, d ie  A nsied lung  wesentlich zu erle ich te rn . M an 
kann aus Eignungs-, A bsa tz - und K a p ita lg rü n d e n  zw a r 
nur einen Bruchteil de r A rbe its losen  zu se lbs tänd igen  
Landwirten, G ärtne rn  o d e r K le inv iehzüch te rn  machen, 
aber vielen d ie  M ö g lichke it zu r S e lbs tve rsorgung  mit 
Lebensmitteln geben. In fo lgedessen kann d ie  n o tw e n 
dige M assenansiedlung nur als e ine  n ebenbe ru fliche  
Selbsthilfesiedlung e rfo lg e n , fü r de ren  S ta n d o rt d ie 
Nachbarschaft von zu e rw a rte n d en  A rb e itsg e leg e n h e ite n  
lu. U. Kurzarbeit) in erster Linie m aß g e b en d  sein w ird .

I Anmerkung d e r S ch riftle itu ng . D e r A u fsa tz  l ie g t  schon e in ig e  Zeit, 
konnte a b e r w egen Raum m angel n ich t v e rö ffe n t lic h t w e rd e n . —

M an kann dem Schwund unserer S tädte  in den näch
sten Jahrzehnten am ehesten durch R andsiedlungen be 
gegnen , d ie  in de r vo rhandenen  S tad t ih r G eschäfts
zentrum  finden . Das A n la g e k a p ita l in K le ins ied lungs
bauten  ist u. U. nicht unsicherer als in M ie tw ohnungs
neubauten.

Diese E rw ägungen sind o ffe n b a r auch bei de r A b 
fassung der Reichsrichtlinien m aßgebend  gewesen. So ist 
auch das unglückliche M aß  von zw e i bis v ie r M orgen  
fa lle n  gelassen w o rde n , das fü r V o lls ied lung  zu kle in, fü r 
nebenbe ru fliche  S ied lung  zu g roß  ist. Die n e b e n 
b e r u f l i c h e  S i e d l u n g  steht a lso  im V o rd e rg ru nd  
de r Reichsaktion. Da nun d ie  S ied le r am Rande der 
S tad t kaum Landa rb e it finden , w e rden  fü r d ie  v o r
städtische K le ins ied lung , wenn sie bis zu e ine r w irk lichen  
Entlastung des A rbe itsm ark tes w e ite rg e fü h rt w ird , im 
wesentlichen Ind us trie ku rza rb e ite r in Frage komm en. W ie  
w e it soll nun deren  Se lbstversorgung gehen? An K a r
to ffe ln , Roggen und Schweinen hat D eutschland Ü b e r
p ro d u k tio n , a lso  so llten  fü r d ie  vorstädtischen S ied le r 
G em üse, O bst, Federvieh, u. U. Z iegen und Kaninchen, 
im V o rd e rg ru n d  stehen. Dann w e rden  sie auch eher mit 
Flächen auskom m en, d ie  sie spä te r nebenbe ru flich  noch 
bew irtscha ften  können. Etwa 1000 qm g roß e  G a rte n 
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grundstücke und die M ög lichke it, ein w eiteres G e lä n de  
zuzupachten, sind fü r d ie  S tad trands ied lung  das Richtige.

Dadurch lassen sich auch d ie  Schw ierigke iten der Land 
beschaffung und E r s c h l i e ß u n g  verm indern. W enn 
ein H aup tw eg  vorhanden ist, w e rden  2,5 3 m bre ite  
W e g e  mit Schlackenbefestigung ausreichen, E inzäunung 
genügt in e infachster Form und nur an den W egen  en t
lang. W ich tig  ist W asserversorgung, am besten W asser
le itung, wenn nicht gute Brunnen le ichter zu schaffen 
sind; w ichtig  ist elektrisches Licht. G as kann eher en t
behrt w e rde n ; Entwässerung ist überflüssig, da  die 
S ied ler ihre Brauchwässer im G arten  nö tig  haben.

Die G e b ä u d e  können auch bei w e itg e h en d e r Ein
schaltung von Selbsth ilfe  de r Erw erbslosensiedler nur in 
e infachster und kle inster Form errichtet w erden. Um so 
w ich tiger ist bequem e Erw eiterungsm öglichkeit, deshalb  
kommen nur erdgeschossige H äuser in o ffe ne r Bauweise 
in Frage. Zweckm äßig sind D oppe lhäuser. Der V o r
schlag des Verfassers en thä lt W irtschaftsraum , W o h n 
küche und Schlafzim m er von zusammen 35 qm, Keller, 
Stall und A b o rt von zusammen 18,70 qm, A b o rtg ru b e  und 
Futterboden, A nbaum ög lichke it fü r Schuppen und zw e i 
w e ite re  W ohnräum e. Der E ingang geht durch den W ir t 
schaftsraum, von dem aus d ie  anderen Räume zu e r
reichen sind. G enaue Berechnungen haben d ie  M ö g 
lichkeit e rgeben, je Haus einschließlich W asserle itung , 
elektrisches Licht sow ie einschließlich a lle r N ebenkosten  
fü r W ege , Zäune, lebendes und totes Inventar, Pflanzen 
und Dung, Entschädigung fü r den Pächter, Absteckung 
und Bauleitung mit 2500 RM +  E igenarbe it de r S ied le r, 
a lso ohne Gemeindezuschuß oder bare Eigenmittel, aus
zukommen. D abei lieg t landw irtschaftlich  genutztes G e 
lände zugrunde, das, am Rande de r S tad t ge legen , mit 
e iner Schmalseite an einen vo rhandenen  Fahrw eg mit 
E lektriz itä t und W asserle itung  grenzt. Der Bau ist in 
den A bb . S. 253 d a rges te llt (durch d ie  Beischriften ist 
d ie  Ausführung näher beschrieben), de r zw a r ein fach, 
abe r vo llw e rtig  und durchdacht ist.

Das Kernprob lem  ist d ie  w  i r t s c h a f  11 i c h e O r g a 
n i s a t i o n  d e r  A r b e i t  mit dem Z ie l: M ög lichst vie l 
Selbsthilfe, abe r unter s traffs ter Leitung. M it de r Durch
führung der B auarbe iten soll man desha lb  gee igne te  
Bauunternehm er beau ftragen , deren  jede r mit H ilfe  e ine r 
G ruppe  von erw erbslosen B auhandw erkern  und A rb e ite rn  
d ie  entsprechende Zahl von W ohnungen  errich te t, d ie  
von diesen Erwerbslosen als S ied lern  bezogen  w erden  
sollen. D abei hätte jede r U nternehm er einen Polier und 
einen V o ra rb e ite r zu stellen und d ie  B aum ateria lien  zu 
iie fe rn , sow eit diese nicht vom S ied lungsträge r im großen 
beschafft w erden . Die A rb e itsg ru p p e  w ä re  w e ite r aus 
Erwerbslosen e tw a w ie  fo lg t zu e rgä n ze n : 6— 7 M aure r, 
2 Z imm erer, 1 Dachdecker, 1 K lem pner, 1 Tischler o d e r 
G laser, 5— 8 A rbe ite r. Als A rb e ite r können auch solche 
beschäftig t w erden , d ie  noch nicht im Baufach tä tig  
w aren . Landarbe ite r und S chrebergärtner w erden  zu b e 
vorzugen sein. Eine solche G rup p e  könnte m it zw ei 
D oppelhäusern g le ichze itig  beg innen, fo rtla u fe n d  W eiter
a rbe iten , so daß  d ie  e rfo rde rlichen  16— 20 W ohn u ng e n  
fün f M ona te  nach Beginn des ersten D oppelhauses säm t
lich fe rtig  sind. Die H eranz iehung  von Priva tarch itekten 
erscheint sow ohl bei der P lanung, e tw a in Form von 
W e ttb e w erb e n , w ie  auch bei de r örtlichen B aule itung im 
Rahmen de r M itte l möglich.

Sehr w ichtig  ist d ie  so rg fä ltig e  A u s w a h l  d e r  
S i e d l e r .  Bei der vorgesehenen Zusam m enstellung der

A rb e itsg ru p p e n  käm en z .B . fü r 100 S iedlungsstellen etwa 
40 Leute ohne B aue rfah rung  in Frage und 60 Bauhand
w erker. Dies w ä re n  nur 5 v. H. der in Zwickau er
werbslosen B auhandw erke r. Es dürften  also reich
lich Leute zu fin d e n  sein, d ie  d ie  nötige  körper
liche und seelische Beschaffenheit und landw irt
schaftliche E rfahrung  au fw e isen. Unter diesen hätte 
d ie  e n d g ü ltig e  A usw ah l d e r A rbe itsg ruppen  im Ein
vernehm en m it den U nternehm ern zu e rfo lgen , denen die 
Ausfüh rung  ü b e rtra ge n  w e rden  soll, dam it diese Unter
nehm er d ie  V e ra n tw o rtu n g  fü r das wirtschaftlich ver
nün ftige  Zusam m enarbe iten  de r S ied le rg ruppe  über
nehmen können. W ich tig  ist fe rn e r d ie  Aufk lä rung  der 
S ied lungslustigen d a rü b e r, w as ihnen geboten  w ird  und 
was nicht, und vo r a llem , daß  sie ein Anrecht auf eine 
S ied le rste lle  nur e rw erben , w enn sie eine vom Siedlungs
trä g e r zu bestim m ende Zah l von A rbe its tagen — d. h. 
bis zur Fertigste llung  de r be tre ffe n de n  Siedlungsgruppe — 
m indestens ebenso w illig  m ita rbe iten , als wenn sie für 
Lohn e inges te llt w ären .

Die w irtschaftliche  Durchführung der Bauten ist nächst 
de r A rb e its w illig k e it de r E rw erbslosensiedler abhängig 
von genaue r V o rb e re itu n g , zuverläss iger Bauleitung, An
passungsfäh igke it der U nternehm er sow ie von Geschick 
und Energie de r Poliere, d ie  d ie  einzelnen Arbeits
g ru ppen  anzu le iten  haben. Um d ie  K räfte der Siedler 
vo ll auszunutzen, muß la u fe nd  H and  in Hand gearbeitet 
w e rden , in fo lgedessen kom m t nur s c h l ü s s e l f e r t i g e  
V e rgebung  in Frage, und z w a r in Losen, deren Umfang 
sich aus de r als zw eckm äß ig  e rkannten G röße der Ar
be itsg ruppen  e rg ib t (d. h. je 16— 20 Häuser). Die 
schlüsselfertige V e rg e bu n g  setzt genaueste Planbearbei
tung  und Baubeschre ibung voraus. Um vo r der Ver
gebung  einen Ü berb lick  übe r d ie  Zuverlässigkeit der 
P re isb ildung  zu gew innen, w ird  d ie  Baubeschreibung 
zw eckm äß ig  w ie  e ine Ausschre ibung zur Anfrage der 
E inzelpre ise d u rchgea rbe ite t. Die E inzelpreise sind dann 
vom  U nternehm er zunächst a u f ta rifliche r G rundlage zu 
errechnen und m it A n g a b e  de r veranschlagten Arbeits
ze it um d ie  durch H ilfsd ienst zu e rz ie lende  Lohnersparnis 
zu kürzen.

Die L o h n e r s p a r n i s  e rg ib t sich w ie  fo lg t: Nach 
d e r D ritten  N o tv e ro rd n u n g  4. Teil Kap. II § 4 sind die 
A rb e ite n  zur Aufsch ließung des G e ländes und zur Er
richtung d e r no tw e nd ig e n  Baulichkeiten gemeinnützig und 
zusätzlich im Sinne des § 139 a des Gesetzes über die 
A rbe itsve rm ittlung  und A rbeitslosenversicherung. Nach 
dem g le ichen P a rag raphen  in de r Fassung der Zweiten 
N o tve ro rd n u n g  g ilt f re iw illig e r  A rbe itsd ienst nicht als 
A rb e itsve rh ä ltn is ; es b rauch t d a h e r kein Tariflohn gezahlt 
zu w e rde n , v ie lm ehr kann nach Z iffe r 8 die Gesamt
d iffe re n z  zw ischen T a riflo h n  und Unterstützung dem 
A rbe itsd ienstle is tenden  gutgeschrieben w erden.

D ie G e s c h ä f t s u n k o s t e n ,  d ie  im allgemeinen 
p ro ze n tu a l zum Lohn ka lku lie rt w erden , lassen sich je
doch nur zum Teil e insparen . Laut Verordnung des 
R eichsarbeilsm inisters vom 23. Juli 1931 (Art. 13) läuft zwar 
fü r  d iese Ze it d ie  U nterstü tzung sowie die Kranken
versicherung w e ite r. Von dem S ied lungsträger sind also 
h ie rfü r sow ie  fü r d ie  Arbe its losenversicherung Mittel nicht 
a u fzu b rin g e n . B e iträge  zur Invalidenversicherung kom
men e b e n fa lls  nicht in Frage, da es sich nicht um ein 
A rb e ilsve rh ä ltn is  hande lt, de r D ienstle istende also nach 
w ie  vo r e inen Anspruch d a ra u f hat, daß  die Invaliden
versicherung seitens de r Unterstü tzungsbehörde aufrecht

e rha lten  w ird .
(Fortsetzung siehe Seite 2531
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STÄDT. BAUTEN UND AUFGABEN IM BERLINER OSTEN
A R B E IT E N  D E S  B E Z IR K S -H O C H B A U A M T E S  F R IE D R IC H S H A IN

L E IT E R : M A G .-O B E R B A U R A T  D R .- IN G . M E U R E R , B E R L IN  (  1 t  A B B IL D U N G E N

in m it te n  d e r  F r ie d h ö fe  Fotos Fr. Linkhorst, Berlin

Die Finanznot hat schon vor zwei Jahren die 
Großstädte, besonders Berlin, zur Einschränkung 
gezwungen, schließlich d ie  N eubautätigke it ganz 
zum Erliegen gebracht. N ur bereits vor
geschrittene oder kleinere Bauvorhaben konnten 
1931 noch vollendet werden, im Bezirk Friedrichs
hain die beiden folgenden.

Auf einer, für ein Großstadtinneres besonders 
günstigen, frei und hoch gelegenen Baustelle,

von Friedhöfen umgeben, wurde eine K i n d e r 
k r i p p e  erstellt. Der eigenartige kreisförmige 
G rundriß w ar vorgeschrieben: er ergab sich aus 
Benutzung vorhandener Fundamente. Man hatte 
hier seinerzeit den Bau eines Krematoriums be
gonnen, ihn aber während der Inflation w ieder 
eingestellt. Um die Vorzüge der Lage —  Luft, 
Licht, Sonne —  bestens zu nutzen, ist w e it
gehende Auflösung der Außenwand und innige

G ru n d r iB  d e r  K in d e r k r ip p e  
1 :3 5 0

1 K in d e rw a g e n ra u m
2 W. C . für Publikum
3 Heizung
4 Aufnahme fü r Kleinkinder
5 Leiterin
6 Schwestern
7 Schrankflur
8 Tagesräume für Kleinkinder
9 Wasch-, Bade- u. Topfraum  f .  Kleinkinder

a) Wannen, b) Aborte , c) Mundspül
becken mit G lasablage, d) Topf- und 
Windelspüle, e) W aschbecken, f) Hand
tuchhalter, g) Ausguß

10 Schlafräume für Kleinkinder
11 Arzt und Höhensonne
12  Personalbad
13 Küche
14 Vorräte
15 Säuglingsräume
16 Isolierzimmer
17 Aufnahme fü r Säuglinge > A U E  (-MAUER W ERK • 

■ NEU-Al*F-VOR^ANOE- 
MEN-FuNQAMCNTCN-
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S t r a ß e n a n s ic h t  d e s  T u r n h a l le n -  
u n d  A u la g e b ä u d e s  in  d e r  
R ü d e r s d o r fe r  S t r .  in  B e r lin  

A R C H IT E K T
M A G .-O B E R B A U R A T  D R .- IN G .  
M E U R E R , B E R L IN

AerEltR. F  BÖHNENPOOIUM

iAALGE\T®HL

UMKLEIDERAUM

S c h n it t  u n d  G r u n d r iß  d e s  T u r n -  
h a ile n g e b ä u d e s  1 : 3 0 0
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E B H E H H I
A R C H . M A G .-O B E R B A U R A T  D R .- IN G . M E U R E R , B E R L IN In n e n a n s ic h t  d e r  H a l le ,  o h n e  A ulagestO hl

PROFI L GO B—* i.-i.\ilMTBARtrH«rkdpf--
UMMANTB.-
UNtr-PREU-KORK*

^KARTHOl/LEHTE ■UNOLEUM ;  KORK MENTH0UEPUN6

l\0UEBUN6 —* ZEMENTE\TRIOH

-KURBEL-k -FEN^ERVER îyW 

-E¡\ERNE-PANNEl\(HUTZLE¡\TEN

A u s b ild u n g  d e r  
A u ß e n w a n d  
1 : 6 0

-ETERNITABDElXUNb

U m k le id e r a u m  d e r  T u r n h a l le ,  FuB badeD ecs»!
z u g le ic h  H a n d w a sc h g e le g e n h e it

t<̂-KA\TEN*OER-ELEKTR.VEROUNKELUNG 
(EÍNHEÍTU(í1E*WEUE)

fi!>hrlW6\\wi1tz
KURBELWEfrEKE¡NHEÍTL-VER\tMlÛ

T u r n h a l le n -  un d  
A u la g e b ä u d e  in  
d e r  R ü d e r s d o r fe r  
S tr a ß e  in  B e r lin
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E n tw u rf »Br « in  
R S n tg a n h au s  im  

K ra n k e n h a u s  
F r ie d r ic h s h a in -  

B e r lin

A R C H IT E K T  
M A 6 -O B E R B A U R A T  

D R .-IN G . M E U R E R  
B E R L IN

M o d e lla n s ic h t

Verbindung mit der vorge
lagerten Rasenterrasse grund
legend gewesen. Nach außen, 
insbesondere nach den sonni
gen Seiten, liegen die Kinder
räume, nach Norden und um 
den Innenhof gruppiert die 
Personal- undWirtschaftsräume.
Kleinkinder- und Säuglings
räume sind streng getrennt.
Baukosten einschl. Einrichtung 
103 000 RM.

Außerdem ließ der Bezirk 
eine T u r n h a l l e  erbauen; als 
Platz stand nur eine enge Bau
lücke zur Verfügung. Entschei
dend für die Lösung der Auf
gabe war die Forderung, daß 
die Halle auch als Aula und 
auch für öffentliche Aufführun
gen dienen soll. Daher: ent
sprechende Durchbildung des 
Raumes, Reck- und Klettergeräte 
versenkbar bzw. verschiebbar, Bühne, 
werferraum und elektrisch betriebene

G ru n d r iB  1 :3 0 0

Bild- Entwurf eines R ö n t g e n h a u s e s  für das 
Ver- städt. Krankenhaus „Am  Friedrichshain". M it 

dunkelungsanlage. Zu beiden Seiten der Halle der Forderung nach Zusammenfassung aller Ein
sind außer den erforderlichen Nebenanlagen richtungen für Röntgen-Diagnostik und -Therapie 
in Zwischengeschossen Schulbrause und Speise- an e i n e r  Stelle der Anstalt —  leicht erreichbar 
raum des Jugendamtes untergebracht, übe r für Anstaltsinsassen wie für Ambulante —  ist zu- 
der Halle liegt eine Turnterrasse mit Umkleide- gleich das Verlangen nach architektonischem 
raum. Baukosten mit Einrichtung 165 000 RM. Abschluß der Hauptachse der im Pavillonsystem 

Außer diesen beiden noch durchgeführten erbauten Anstalt erfüllt. Der G rundriß ist be- 
Bauten waren weitere Bauvorhaben, w ie die merkenswert als Niederschlag eines eingehenden 
beiden folgenden, vollständig vorbereitet. Die Studiums des neuesten Standes der Röntgen- 
Mittel waren von den städtischen Körperschaften technik, ze ig t Übersichtlichkeit und erg ib t kürzeste 
bereits bewilligt, wurden aber kurz vor der In- W ege für den Betrieb. In einem Halbkreis ent- 
angriffnahme gesperrt. hält der äußere Ring die Durchleuchtungs-, der
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mittlere die Beobachtungs- und Schleußenräume, 
der innere den Flur. Um die Hochspannungs
leitungen möglichst abzukürzen, sind die M a
schinen in einem Zwischengeschoß über Flur und 
Beobachtung angeordnet.

Zum Schluß w ird noch der Entwurf einer t e c h 
n i s c h e n  L e h r a n s t a l t ,  des „Städtischen 
Gewerbesaals", wiedergegeben. Die Besonder
heit der Aufgabe ergab sich aus der Ein
beziehung des Gebäudes einer Gemeinde
doppelschule. In diesem abzuändernden Altbau 
(unterdessen ausgeführt) sind die Vortragsräume 
usw. untergebracht. Als Spiegelbild dazu ist ein

- .  J  G r u n d r iß  1 :  700

viergeschossiger Neubauteil für die Zeichensäle 
bestimmt. Der mittlere Lichthof mit umlaufenden 
Fluren w ird  als Aula ausgestaltet. Nach der 
Verkehrsstraße zu ist ein eingeschossiger Bauteil 
mit Dachterrassen vorgelagert —  Wände aus 
Stahl und G las — , er nimmt die Werkstätten auf.

Sowohl die ausgeführten Bauten wie auch die 
Entwürfe tragen in der äußeren und inneren 
Durchbildung bereits weitgehend dem Streben 
nach Sparsamkeit Rechnung. Dem Leiter des 
Hochbauamtes standen Arch. G. Bühnemann und 
Dipl.-Ing. W o lpe  zur Seite. —

Dr.-Ina. K. L. M ü l l e r .

A n s ic h t  d e s  M o d e lls  der  
t e c h n . L e h ra n s ta lt  
, ,S tä d t .  G e w e r b e s a a l“  
A n s ic h t  an  d e r  S tra la u e r  
A l le e ,  im  V o rd e rg rü n d e  
d e r  W e r k s tä t te n - ,  dahinter  
d e r  Z e ic h e n s a a l-B a u te i l,  
h in te r  d ie s e m  d e r  A ltbau  

A R C H IT E K T  
M A G .-O B E R B A U R A T  
D R .- IN G . M E U R E R , BERLIN

[„üb#
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DEUTSCHES EVANGEL. KIRCHENBUNDESAMT 
IN BERLIN-CHARLOTTENBURG

A R C H ITE K T R E G .-B A U M S T R . H A N S  J E S S E N  f ,  B E R L IN  «  4  A B B IL D U N G E N

Das Deutsche evangelische K irchenbundesam t als 
Zentralverwaltung d e r Deutschen Landeskirchen ha t sein 
eigenes Haus in unm itte lb a re r N achb a rsch a ft d e r Ber
liner Stadtsynode in d e r M archstraße in C h a rlo tte n b u rg  
erhalten. Das Programm e rfo rd e rte  neben e in e r Reihe 
einfachster Büroräum e einen g rö ß e re n  S itzungssaa l, 
zwei Konferenzzimmer, ein A rch iv  und e ine R egistra tur 
Izweimal 8,50 X  7,20 m im II. und III. O bergeschoß).

In einem engeren W e ttb e w e rb  lie fe rte  Reg. - Bmstr. 
•Jessen M itte N ovem ber 1930 den v o rlie g e n d e n  Entwurf. 
Ein rascher Tod ließ ihn den E rfo lg  des A u ftra g s  nicht 
mehr erleben. Sein S tab h e rv o rra g e n d e r M ita rb e ite r  
sicherte dem Bauherrn d ie  V e rw irk lichung  des Bau
projekts ganz im G eiste des ve rs to rbenen  U rhebers: 
technische und w irtschaftliche D urchführung  A rch itek t 
R ö t h e l  e ,  architektonische P ro je k tb ea rb e itu ng  A rch i
tekten J a e c k e l  und J e r t z .  M itte  Ju li übernahm  
Reg.-Bmstr. a .D . W e rn e r M a r c h  m it dem  A te lie r  des 
Verstorbenen auch d ie  künstlerische O b e rle itu n g  dieses

Fotos Alfred Krügelstein, Berlin

Baues, insbesondere d ie  d e r neueren D urchb ildung. —  
Im I. O bergeschoß  liegen  d ie  A rbe its räum e des D i
rektors und d e r H aup tre fe ren ten , Kasse usw. Im II. und 
III. O bergeschoß  d ie  üb rigen  Büroräum e und eine kle ine 
Druckerei. Das Dachgeschoß b ie te t A usbaum ög lichke it.

D ie S traßenfassade e rh ie lt im Sockelgeschoß P la tten
ve rk le idu n g  aus G a u b ü tte lb ru n n e r M uschelka lk, in den 
O bergeschossen T erran o va p u tz . Fenstergew ände und 
H auptgesim s sind w ie d e r  von M uschelkalk. D ie Dach
deckung ist d o p p e lla g ig e  te e rfre ie  Pappe a u f H o lz 
schalung. D ie W ä n d e  d e r G a rd e ro b e n h a lle  sind mit 
gesch liffenen S o ln h o fe n er P latten ve rk le ide t, ü b e ra ll 
w u rd e  besondere  S o rg fa lt d e r Iso lie rung  sow oh l gegen 
Nässe w ie  gegen Schall zugew ende t.

D er Bau w u rd e  am 10. A p r il 1931 begonnen und am 
28. Dez. 1931 m it d e r ges. Innene inrich tung übergeben .

Die re inen Baukosten b e lau fen  sich bei einem K ub ik
m eterp re is  von 32,65 RM a u f insgesam t 240 000 RM. —

W e rn e r M a r c h .
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A n g a b e n  ü b e r  d i e  B a u w e i s e :  
D e r E r d a u s h u b  dient nach Beseitigung des Mutterbodens  

zur Auffüllung der anderen Räume.
F u n d a m e n t e  aus Kalkbeton in Erdgruben gestam pft, 

A u ß e n w ä n d e  der W ohnräum e in 32cm  Ziegelstein mit Hohl
schicht, des Stalles 25 cm Ziegelstein, I n n e n w ä n d e  teils 12 cm 
Ziegel, teils 7cm  Schlackendielen, K e l l e r d e c k e  S tegzem ent
dielen, K e l l e r t r e p p e  massiv, W i r t s c h a f t s r a u m  und Stall 
ZementfuBboden. W o h n k ü c h e  gegen Erdfeuchtigkeit isolierte 
Betonplatten als Unterlage für Lagerhölzer, darauf D ielenfußboden. 
Ein solcher auch im S c h l a f z i m m e r .  G efilzter Kalkputz in den 
Wohnräumen, im Stall und einem Teil des W irtschaftsraum es  
Zementsockel, die übrigen Räume mit Kalk geschlämmt, Decken 
der Wohnräume Torfotektplatten mit Filzputz, der übrigen Räume 
ämmTonylithplatten. A ußen:S ocke lverfugt, darüberglatterKalkputz.

D a c h  zum Teil gleichzeitig Decke. D ie leichte Schräge wird 
durch den Vorteil der größeren Höhe der W ohnküche (im Durch-

schnitt 2,60 mm) aufgewogen. Der Heuboden ist mit rauhen Brettern 
verschalt. Teerfreie Dachpappe.

H ä n g e r i n n e ,  Fallrohre, äußere Fensterbänke Zink Nr. 13.
T ü r e n  bestehen aus gehobelten Nut- und Federbrettern, in 

den W ohnräum en mit Futter und Verkleidung, die Eingangstüren 
mit Blendrahmen.

E i s e r n e r  H e r d  mit 4 Kochstellen, Bratröhre u. W asserschiff.
Einfache nach außen schlagende Kiefernholzfenster.
W  a s s e r z a p f s t e 11 e im W irtschaftsraum  gegenüber dem 

Eingang, zwischen W aschkessel und Küchentür. Kosten der Haupt
leitung sind inbegriffen.

E l e k t r .  L i c h t a n l a g e  mit Zählertafel, 4 Brennstellen, davon 
2 wasserdicht, einschl. Birnen. Zuleitung stellt das Elektrizitätswerk.

A n s t r i c h  der W ohnräum e in Kalkfarbe, Fenster und Türen  
zweimal 01-, einmal Lackfarbe. Verschalung des Heubodens, A n 
strich m it Karbolineum.

H in te r a n s ic h t

3 ) 1 Heuboden
2 Hühnerstall
3 Kleinviehstall

S e ite n a n s ic h t  

A n s ic h te n  u n d  S c h n it te  1 : 200

1 W irtschaftsraum 10,20 qm
2 W ohnküche 14,55 qm
3 Schlafraum 10,25 qm
4 Stall 8,90 qm
5 Erweiterung der W ohnung
6 Erweiterung der W ohnung
7 Erweiterung des Schuppens 

Gesamtkosten 2500 RM +  Eigenarbeit der Siedler 

E N T W U R F :
S T A D T B A U D IR E K T O R  S . V O N  T IL IN G  
M IT A R B E IT E R  A R C H . H A N N S  S C H U L Z

Vorderansicht

S c h n it t  a —b | S c h n i t t  c - d

\W

Dagegen sind lau t V e ro rd n u n g  des A rbe itsm in is te rs 
vom 10. August 1931 (Art. 14) d ie  T rä g e r des A rb e its 
dienstes fü r Unfä lle  de r D ienstle is tenden versicherungs
pflichtig. Hierzu kommen noch d ie  G eschäftsunkosten des 
Unternehmers, d ie  sich auch beim  fre iw illig e n  A rbe its - 
oienst nicht verm eiden lassen. Diese sind um stehend in 
Tabelle I. Spalte 1 a ngegeben , w ä h re n d  S pa lte  2 d ie  Un
kosten enthält, d ie  bei de r Beschäftigung  von  E rw erbs
losen übar deren T a riflohn  h inaus noch e in g e sp a rt w e r
den können. Die A n gaben  —  p ro ze n tu a l vom  Lohn —  
entsprechen Durchschnittspreisen h ies ige r Baugeschäfte. 
Das seitdem erneute Absinken de r U nkostenspanne von

27,26 a u f 25 v. H. ist beim  G eha ltsan te il berück
sichtigt. D ie Lohnersparn is g e g en ü b e r norm al k a l
ku lie rten  Preisen e rg ib t sich dem nach fü r d ie  Bau
a rb e ite n  w ie  fo lg t:  Von de r veransch lag ten  G esam t
s tundenzah l sind zunächst 12 v. H. fü r  Polier- und V o r
a rbe ite rs tunden  in A b zu g  zu b ringen  (bei A nnahm e e ine r 
K o lonne  von e tw a  17 A rbe its losen). D er ve rb le ib e n d e  
S tundenan te il m u ltip liz ie rt m it dem  T a riflo h n  +  11,61 v. H. 
N ebenkosten  e rg ib t d ie  Lohnersparn is g e g e n ü b e r dem 
N o rm a lp re is . Bei den H a n d w e rke ra rb e ite n  ist d ie  U n te r
nehm eraufs ich t und d ie  U nkostenersparn is  als g le ich, d. h. 
Lohnersparn is =  S tundenzah l • T a rif lo h n , angenom m en.
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Tabe lle  I.

Die Beschäftigung von Erwerbslosen
Spalte 1 

v.H.

Spalte 2 

v.H.

Invalidenversicherung...........................1 3,47
K rankenvers icherung ...........................J
Berufsgenossenschaft............................... 3,40 —

H aftp flich t...................................................... 0,42 —

Erwerbslosenversicherung...................... — 2,11

U m sa tzs te u e r............................................. — 0,75

Abschreibung, G e r ä te ........................... 2,23 —
Innung und A rbe itg eb e rve rb ................ — 0,62

G ew erbe- und H ande lskam m er. . ■ — 0,16

Fahrt —  Reisekosten............................... — 1,31

Bauste llene inrich tung............................... 0,07 —
Urlaub, Feiertage, Krankheit . . . . — 2,05

Inventur..................................................... * — 1,14

M ie te .............................................................. 1,55 —

G e h ä l te r ..................................................... 4,65 —
Bürounkosten ............................................. 0,80 —
V e rs ic h e ru n g ............................................ 0,27 —

13,39 + 11,61 =  
rd. 25

A u f dieser G rund lage  e rgeben sich d ie  Kosten fü r  e ine 
S iedlerstelle nach vorstehenden Plänen und Baubeschrei
bung w ie  fo lg t* ) :

T abe lle  II.

Gegenstand
N o rm a l

preis

RM'

Lohn
ersparnis

RM

Kosten

RM

E rd a rb e ite n .......................... 86,23 63,88 22,35
M a u re ra rb e ite n .................. 1317,99 477,77 840,22
P u tz a rb e ite n ...................... 510,30 266,30 244,—
Zimm ererarbeiten, einschl.

T ü r e n ) ............................... 730,86 260,72 470,14
Dachdeckerarbeiten . . . 92,14 29,09 63,05
Klem pnerarbeiten . . . . 51,92 18,38 33,54
Schlosserarbeiten . . . . 90,45 22,89 67,56
O fe n a rb e ite n ...................... 80,— — 80,—
G laserarbe iten, einschl.

Fensterrahmen.................. 92,50 42,90 49,60
Wasseranschluß, einschl.

Z u le itu n g ........................... 200,20 47,50 152,70
elektrische Lichtanlage . . 100,— — 100,—
M a le ra rb e ite n ...................... 101,70 68,90 32,80

G e b ä u d e k o s t e n : 3454,29 1298,33 2155,96

W egebefestigung . . . . 39,20 24,20 15,—
Z au n he rs te llung .................. 34,30 10,80 23,50
G erä tscha ften ...................... 59,50 — 59,50
K le in v ie h ............................... 77,— — 77,—
Dung, Saatgut, Obstbäum e 38,60 — 38,60
Entschädigung für den

Pächter............................... 30,— — 30,—
Bauleitung u. U nvorher

gesehenes ...................... 100,— — 100,—

G e s a m t k o s t e n  : 3832,89 1333,33 2499,56

Die re inen M a t e r i a l k o s t e n  liegen  noch 
unter den in de r d ritten  S pa lte  angegebenen 
Kosten, denn in den G ebäudekos ten  von rd. 2156,— RM 
sind noch en tha lte n : d ie  Löhne 
fü r 118,80 Po lie r- und V o r
a rbe ite rs tunden  i. D. zu 1,42 RM
T a r i f l o h n .............................................169,—  RM
die unverm eid lichen G eschäfts
unkosten: 25 v. H. zu den Polier- 
und V o ra rb e ite r lö h n e n  . . . .  42,—  RM
13,39 v. H. zu den ersparten
T a r i f l ö h n e n ....................................... 155,—  RM
die M a te ria lko s te n  de r W asse r
h aup tle itung , d ie  zu r G e lä n d e 
erschließung gehören

*1 Die Veranschlagung ist auf Grund der Unternehmerpreise Ende 
1931 erfolgt. Die niedrigen Kosten sind — abgesehen von der Zweck
mäßigkeit des Planes und der weitgehenden Einschaltung der Selbst
hilfe — u. a. darauf zurückzuführen, daß in Zwickau z. Z. 1000Ziegel mit 
26—27 RM frei Bau angeboten werden, sodaß das Mauerwerk mit 
Normalziegeln noch billiger wird als mit Großformatsteinen.

. . . 95,— RM 4 6 1 , - RM

Die M a te ria lkos ten  des G ebäudes  be tragen 
also im Verg le ich  m it anderen  Planungen, 
einschl. W asseranschluß  und kom pl. elektr.
L ic h ta n la g e ....................................................................... 1695,— RM

Das E i g e n k a p i t a l ,  das d ie  S ied ler erarbeiten, 
entspricht dem e rsparten  T a riflo h n  abzüglich der in 
d ieser Ze it bezogenen  U nterstützung, ist also je nach 
dem Beruf und d e r U nterstü tzungsart etwas verschieden. 
Der V eransch lagung de r A rb e ite n  fü r G e 
bäude  und G e ländeersch ließung  liegen 
1127,47 A rbe itsstunden de r S ied le r zu einem
gesam ten T a rif lo h n b e tra g  v o n ...........................1244,44 RM
zugrunde . N im m t man als durchschnittliche 
U nterstützung den Krisensatz eines Bau
a rbe ite rs, so e rgeben  sich fü r e ine Familie 
mit zw e i K indern w öchentlich 18,53 RM, oder 
fü r d ie  entsprechende A rbe itsze it von 
23y2 W ochen ein U n te rstü tzungsbetrag  von 435,— RM 
Da zu jed e r Ko lonne soviel Erwerbslose ge 
hören, als von ihr S ied lerste llen  geschaffen 
w e rden , e rg ib t sich fü r einen S ied le r ein
durchschnittl. E igenkap ita l v o n ............................... 809,44 RM

Die vom S ied le r a u fzu b rin g e n d e  M i e t e  ergibt sich 
aus de r V erz insung de r au fge w a n d te n  M ittel und der 
G rundstückspacht w ie  fo lg t:

T abe lle  III.

M ie te  im 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

2 5 0 0  RM 
Reichs
darlehen

Zinsen . . . — 3 v. H. 3 v. H. 3 v. H. 4 v.H.

T ilgung . . — — — 1 v.H. 1 v.H.

Se................... — 3 v. H. 3 v. H. 4 v.H. 5 v.H.

Kap ita ld ienst — 75 RM 75 RM 100 RM 125 RM

9 0 0  qm Land
je qm . . . l  Pfg. 1  Pfg- 1  Pfg. 3 Pfg. 3 Pfg.

Pacht . . . 9 RM 9 RM 9 RM 27 RM 27 RM

M iete  im J a h r . 9 RM 84 RM 84 RM 127 RM 152 RM

im M o n a t. . 0,75 RM 7 RM 7 RM 10,60RM 12,70RM

Für Familien mit mehr als 3 Kindern unter 16 Jahren
K ap ita ld ienst — 35 RM 35 RM 60 RM 85 RM

M iete  im Jahr . 9 RM 44 RM 44 RM 87 RM 112 RM

im M o n a t. . 0.75 RM 3,67 RM 3,67 RM 7,25 RM 9,33 RM

Die H e rabdrückung  de r Kosten au f den U m fa n g  des 
Reichsdarlehns w irk t sich a lso  a u f G rund  der vorstehen
den P lanung nur sehr zum V o rte il des Siedlers aus, ohne 
daß  das geb o te n e  S ied lerhaus irgendw ie  unzu läng lich  

aenann t w e rden  kann —
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LEHMWELLERBAUTEN IM KREIS BITTERFELD
VON K R E IS B A U M E IS E R  D O R N IS , B IT T E R F E L D  •  S A B B IL D U N G E N

Vorbemerkung. M it U n te rstü tzung  d e r K re isve rw a ltung  
des Kreises B itte rfe ld  sind in den le tz ten  zehn Jahren 
zahlreiche Industriea rbe ite r im W e g e  de r n e b e n b e ru f
lichen Siedlung in den Landgem einden des Kreises a n 
gesiedelt w orden. D abe i kam d ie  S e lbsth ilfe  des E inzel
siedlers in w e itestgehendem  M aß e  zu r A nw endung , 
außerdem w a r von vo rnhe re in  d ie  Fernha ltung  a lle r 
kostspieligen A u fw endungen  vorgesehen . Eine ganze  
Anzahl Einzelsiedler brach te  h ie rb e i den Lehm w elle rbau  
wieder zur A nw endung , e ine Bauw eise, d ie  im Reg.- 
Bezirk M erseburg und in den benachbarten  Freistaaten 
seit Jahrhunderten üblich ist. D ie  Land feue rsoz ie tä t de r 
Prov. Sachsen, d ie  e tw a  95 v. H. säm tlicher G e b ä u d e  in 
den Landgemeinden im Kreise B itte rfe ld  in Versicherung 
hat, zählt in ihrem Bestandsreg ister in 68 Landgem einden 
im W ellerbau 2909 W o h n g e b ä u d e , 4280 W irtscha fts 
gebäude; im M assivbau (Z iege lste in , Bruchstein, H o lz 
fachwerk) 2428 W o h n g e b ä u d e , 8171 W irtsch a ftsg e b ä u de . 
Diese große Zahl de r W e lle rb a u te n  lä ß t e rkennen, in 
welch erheblichem U m fang e instm als unsere V o rfa h re n  
den Lehmwellerbau a n g e w a n d t haben. Da in de r heu
tigen W irtschaftslage zu r Beschaffung von b illig e n  S ie d 
lungsbauten zw eckm äß ige und e rp ro b te  S e lbs th ilfeve r
fahren und A rbe iten  n o tw e nd ig  sind, haben d ie  in de r 
Nachkriegszeit im Kreis errich te ten W e lle rb a u te n  be i den 
in Frage kommenden Behörden v ie lfach  Beachtung ge 
funden. Auf W unsch de r „ S t i f t u n g  z u r  F ö r d e 
r ung  v o n  B a u f o r s c h u n g e n " ,  Berlin , soll nach
stehend über d ie  beim  Lehm w elle rbau  gem achten Er
fahrungen berichtet w e rd e n :

Was ist Lehm w ellerbau? D er h ie r in Rede stehende 
Lehmwellerbau d a rf nicht verw echse lt w e rde n  m it den in 
der Nachkriegszeit in verschiedenen G eg en d e n  Deutsch
lands zur Anw endung gebrach ten  Lehm bauw eisen, d ie  
bekanntlich in der M eh rza h l ein g ro ß e r R einfa ll w a ren . 
Hier im Kreis B itte rfe ld  sind noch zw e i ä lte re  W e lle r 
meister tätig, d ie  w ä h re n d  d e r S om m erm onate  in den 
Ortschaften des Kreises ih r G e w e rb e  ausüben. Der 
Wellermeister ist de r e in z ig e  Facharbe ite r am Bau, der 
aber auch nur tagew e ise  an den e inze lnen  Bauten be 
schäftigt ist. Für den Bau eines E in fam ilienhauses b e trä g t 
sein Arbe itsaufw and e tw a  z w ö lf  A rb e its tag e . A lle  
übrigen Arbeiten w erden  vom B auherrn  selbst m it seinen 
Angehörigen gele istet. Der W e lle rb a u  ist, w ie  kaum ein 
anderes Bauverfahren, a u f ausschließliche S e lbsth ilfe  a b 
gestellt; er setzt da b e i e in fache  G ru n d riß fo rm e n  m it tu n 
lichst wenig Ö ffnungen  voraus. Scha lungen und S te i
fungen kommen nicht zu r A n w e n d u n g . N achstehend sei 
das hier angew and te  V e rfah ren  an H and  d e r A b b il
dungen 1—5 im e inze lnen beschrieben.

Vorbereitung des Lehms. Insgesam t sind fü r  ein Ein
familienwohnhaus 60 bis 70 cbm Lehm e rfo rd e rlich . Das 
Auswerfen e rfo lg t zw eckm äß ig  im Laufe des W in te rs , 
damit die Lehmmasse du rch fr ie rt und d ie  spä te re  V e r
arbeitung erleichtert w ird . G e e ig n e t ist sow oh l m age re r 
wie fetter Lehm.

Vorbereitung der Fundamente. Die Fundam ente w e r
den in Beton o de r M aue rw e rk , a b e r m it e in e r M in de s t
breite von 0,53 m hergerich te t und in üb liche r W e ise  
isoliert. W ichtig  ist, daß  d ie  Fundam ente  m indestens 0,50 
bis 0,60 m über G e lä n de  reichen, um T rau fw asser von 
der Lehmwand fe rnzuha lten .

Das W ellern . In der Regel w ird  m it dem W e lle rn  der 
ersten Schicht im M o n a t A p ril begonnen . Der Lehm w ird  
zu r Baustelle gebrauch t und unter Zusatz von W asser 
m it H e id e k ra u t o d e r e inm al durchgeschnittenem  Roggen
stroh verm engt und m it den nackten Füßen durchgeknetet, 
bis er weich ist und sich durchtre ten läß t (Abb. 2). N u n 
mehr setzt d ie  A rb e it des W elle rm e is te rs  ein. D er durch
geknete te  weiche Lehm w ird  ihm m ittels G a b e ln  in 
Patzen zugere icht. Der W e lle rm e is te r nimmt diese mit 
d e r G a b e l a u f und patscht sie m it k rä ftigem  Schwung 
an O rt und Stelle so dicht a u fe ina n d e r, daß  kein H o h l
raum  b le ib t (Abb. 3). In einem A rb e itsvo rg a n g  von 
e lf S tunden w ird  e ine 0,60 m bre ite  und 0,60 bis 0,70 m 
hohe Schicht a u f d ie  Fundam ente gesetzt. H ie rbe i w e r
den beschäftig t: 2 bis 3 H ilfsa rb e ite r beim  Herrichten 
d e r Pfuhle (Verm engen des Lehms mit W asser und Stroh 
o d e r H e idekrau t), 2 M ann zum Zureichen d e r Lehm
pa tzen , 1 W e lle rm e is te r. Letzterer hat d a b e i a u f den 
A u fb a u  de r senkrechten W ä n d e  zu achten. D azu b ring t 
e r an den Hausecken senkrechte Lo tbre tte r an, d ie  er 
m ittels S trohseile  in d ie  Lehmwand e in b in d e t (Abb. 2). 
Fenster- und T ürö ffnungen  w erden  roh ausgespart.

N unm ehr muß d ie  W elle rsch icht ab trocknen ; je nach 
W itte ru n g  8 bis 10 Tage. Dann komm t de r W e lle rm e is te r 
w ie d e r und sticht nach de r Schnur m it e inem  scharfen 
Spaten d ie  S e itenw ände de r W ellersch ich t innen und 
außen senkrecht und sauber ab  (Abb. 4). Die W e lle r 
w a n d  e rh ä lt d a b e i e ine Breite von 0,50 m. Nach w e ite ren  
8 bis 10 Tagen ist d ie  Schicht angetrockne t und genügend 
fest. Es w ird  dann in g le icher W e ise  d ie  nächste Schicht 
von 0,60 bis 0,70 m Höhe au fgebrach t. So w erden  im 
Laufe des Vorsom m ers in der Regel sechs Schichten a u f
gesetzt. Bei dem A u fb rin ge n  des Lehmes a u f d ie  höheren 
Schichten bed ien t man sich e in facher behe lfsm äß ige r 
Bühnen aus Böcken mit au fge leg ten  Brettern. D ie oberste 
Schicht übe r de r B a lken lage , d e r sog. D rem pel, e rhä lt 
nur noch e ine W a n d s tä rke  von 0,40 m. Bei längeren  
R egenperioden w ird  d ie  O be rse ite  d e r le tzten W e lle r 
schicht m it Brettern abgedeckt. D ie Seitenflächen be 
dü rfen  keines Schutzes vo r N iedersch lägen , dagegen  
w ird  zw eckm äß ig  d ie  Sonnenseite zum g le ichm äß igen 
A b trocknen  de r U m fassungsw ände mit leichten B re tter
w än d e n  abgeschirm t. N ach A u fb rin ge n  de r letzten 
Schicht muß de r Bau m i n d e s t e n s  v ie r W ochen ruhen, 
d a m it sich d ie  schwere Lehmmasse g le ichm äß ig  setzen 
kann. D am it ist auch d ie  W e lle ra rb e it beendet.

Zim m erarbeiten. Die Z im m era rbe it be g in n t m it dem 
V e rlegen  d e r B a lken lage . E rhält das. Haus einen 
D rem pe l, so ist vo r d e r le tzten W elle rsch ich t d ie  B a lken
la g e  e inzubauen . H ie rbe i muß Rücksicht a u f das w e ite re  
Setzen d e r Um fassungsw ände genom m en w e rden . Des
w egen  w e rde n  d ie  B a lkenköp fe  sämtlich e ingekäm m t au f 
M au e rla tten  ve rleg t. Bei dem A u fm auern  de r M itte lw a n d  
b le ib t zunächst un ter de r B a lken lage  ein k le ine r S p ie l
raum , d a m it d iese sich m it den A uß enw änden  g le ich
m äß ig  setzen kann.

M aurer- und Dachdeckerarbeiten. Ist d e r Dachstuhl 
a u fge s te llt, so b e g in n t d e r M a u re r m it dem A u fm auern  
d e r inneren  T re nnw ände  und de r G ie b e lw ä n d e  im Dach
geschoß m it Z iege lste inen . D am it ein Abrutschen des 
G ie b e lm a u e rw e rke s  von de r W e lle rw a n d  ve rhü te t w ird , 
w e rde n  d ie  untersten v ie r Schichten ve rb re ite rt und das

255



aufgehende M auerw erk  w ird  3 bis 5 cm zuruckgesetzt. 
Nach Fertigstellung des M auerw erkes w erden  d ie  Dach
ziege l au fgehäng t und fe rtig  e ingedeckt (Abb. 5).

Die Leibungen der Fenster- und T ürö ffnungen in der 
A ußenw and w erden in M auerw erk  nachträglich aus
geführt. Ein etw a iges Ü berm aß an W e lle rw a n d  sowie 
e in ige  Aussparungen fü r d ie  Verzahnung des M a u e r
werkes muß dabe i der M aure r mit scharfer Hacke aus
arbe iten. Durch das Ausm auern d ieser Ö ffn un g e n  in 
der A ußenw and w ird  ein dichtes und sauberes E inbauen 
der Fenster und Türen erm öglicht.

Innenputz. N orm a le rw e ise  ist im M on a t Septem ber 
de r Bau und insbesondere d ie  Lehmwand sow eit a b 
getrocknet, daß  mit dem Innenputz begonnen w erden 
kann. H ierbei ist fo lgendes zu beachten:

D e r  I n n e n p u t z  d e r  W e l l e r w a n d  d a rf nicht 
in der üblichen W eise mit M örte l aus Kalk und Sand vo r
genommen w erden, denn diese starre M örtelschicht kann 
dem langsamen Setzen der W ellerschichten nicht fo lgen  
und p la tz t ab. Statt dessen w ird  d ie  Lehmwand mit 
einem Brei aus Lehm und Sand abgepu tz t, w o b e i der 
Lehm in Breiform  durch ein Sieb ge trieben und e tw a zu 
w e it vorstehendes H e idekrau t mit der Drahtschere vo rhe r 
abgeschnitten w ird . Dieser Lehmputz ha fte t inn ig  au f 
der W e lle rw a n d , so daß  sich das w e ite re  Setzen des 
G ebäudes ohne Putzschäden absp ie lt. Ein d e ra rtig e r 
mit Kalkmilch abgetünchter Lehmputz ist von einem 
M örte lpu tz  überhaupt nicht zu unterscheiden. D ie ge 
mauerten Innenw ände und d ie  Decken w erden  in der 
üblichen W eise mit Kalkm örte l geputzt.

A u ß e n p u t z .  Der A ußenputz  kann erst nach V e r
lau f von 3 bis 4 Jahren angebrach t w erden , wenn der 
Baukörper vo lls tänd ig  zur Ruhe gekomm en ist. W ird  
H e idekrau t verw endet, so d ien t dieses als a ltb e w ä h rte r 
Putzträger. Ist abe r Stroh verw endet, so w ird  als Putz
träg e r je tzt v ie lfach D rah tgew ebe  au fge n a g e lt. Sow e it 
nicht W ette rse ite  in Frage kommt, lie g t ein zw in g e n d er 
G rund zum A nbringen des Außenputzes a b e r nicht vor. 
Zahlreiche W irtschaftsgebäude in a llen  G em einden des 
Kreises stehen seit Jahrzehnten ungeputzt da  und weisen 
keine Schäden auf.

Als besonderer V o rzug  des W elle rhauses gegenübe r 
dem aus M auerste inen e rbauten Hause muß schließlich 
noch fo lgendes he rvorgehoben w e rde n : Die Räume sind 
im Sommer kühl und im W in te r w arm . In bezug au f 
Feuersicherheit stehen diese G ebäude  mit den aus Stein 
errichteten au f g le icher Stufe. Die Feuerversicherungen 
machen in der Präm ienberechnung keinen Unterschied. 
Auch d ie  öffentlichen Kreditinstitute bele ihen W e lle r 
gebäude  in de r üblichen W eise.

W elche Ersparnisse können beim W ellerbau gegenüber 
dem Ziegelbau erzielt werden? Zur Beantw ortung  dieser 
Frage habe ich einen Bauherrn ve ran laß t, bei seinem 
im Sommer 1931 au fge füh rten  Lehm w ellerbau über säm t
liche Ausgaben genau Tagebuch zu führen. Das Haus 
mit Stall ist in A bb . 1 dargeste llt. Das W o h n g e b ä u d e  
ist un terke lle rt und um faßt 500 cbm um bauten Raum bei 
e iner N utzfläche von 57,70 qm im Erdgeschoß. Das 
N ebengebäude  en thä lt W aschküche, Stall und A bo rt, 
hat 200 cbm umbauten Raum und 45,80 qm N utz fläche. 
W asserversorgung e rfo lg t durch Schöpfbrunnen im H ofe . 
Abw ässer w erden im G arten  ve rw erte t o d e r in der 
D üngergrube gesammelt. A n lie g e rb e iträ g e  sind nicht zu 
entrichten. Lichtanschluß konnte w egen zu g ro ß e r Ent
fernung vom O rt nicht ausgeführt w erden. Der Bau ist 
in weitestgehendem  M aße im W e g e  d e r Selbsth ilfe  von

dem Bauherrn  m it seinen Fam ilienangehörigen  und Ver
w and ten  ausge füh rt w o rde n . An H and der sehr ge
w issenhaften Buchführung des Bauherrn sind für Wohn
haus und Stall fo lg e n d e  B arausgaben entstanden: 
V o ra rb e ite n : Verm essung, Zeich

nungen, G erich tskosten, Berufs
genossenschaft ............................

B r u n n e n r in g r o h r e ............................
Zem ent und K a l k ............................
M auers te ine  einschl. A n fu h r . .
T räge r, Schienen u. K le ine isenzeug
M a u r e r lö h n e .......................................
W e l le r lo h n .............................................
H o lz lie fe ru n g , Schneide- und

Z im m e re r lo h n ....................................’ 508,—  RM 12 v. H.
Dachsteine und Eindeckung . . 256,—  RM 6 v. H.
Innerer A usbau (Türen, Fenster,

D ie lung, T reppe, Ö fe n , Farbe) 1320,—  RM 31 v. H.
N ebenkosten  (Tore, E in fr ie d i

gung u s w . )   253,85 RM 6 v. H.

Sa.: 4300,—  RM 100 v.H.
Davon W ohnhaus von 57,7 qm

N u tz fläche  r u n d ............................ 3000,—  RM 70 v. H.
Stall von 45,8 qm N u tz flä ch e  rund 800,—  RM 18 v. H.
N ebenkosten  r u n d ............................ 500,—  RM 12 v. H.
Kosten fü r 1 qm N u tz flä ch e  W ohnhaus . . . 52,— RM

fü r 1 qm N u tz flä ch e  S t a l l ..................... 17,40 RM
W ü rd e  fü r W o h n h au s  und S ta ll an Stelle der Weller

w ä n d e  gew öhnliches Z iege ls te inm auerw erk in der üb
lichen W a n d s tä rke  von 38 und 25 cm zu r Anwendung ge
kommen sein, so w ä ren  fü r  d ie  H erste llung dieses Mauer
w erkes 1840,—  RM M ehrkosten entstanden. Dieser Betrag 
stellt a lso  d ie  Ersparnis dar.

W e it g rö ß e r sind a b e r d ie  durch Selbsthilfe ent
standenen Ersparnisse. Es lie g t nahe, zur Feststellung 
dieses Betrages einen Verg le ich  mit einem ohne Selbst
h ilfe  ausgeführten  B auvorhaben  zu ziehen. Es handelt 
sich um einen in d e r gle ichen G em einde im Herbst 1931 
hergeste llten  W ohnhau sn e u b a u  in Ziegelsteinmauerwerk, 
de r zu r schlüsselfertigen H erste llung an den mindest- 
fo rd e rn d e n  Bauunte rnehm er in beschränkter Submission 
ve rgeben  w o rde n  ist. Dieses Bauvorhaben hat die 
g le ichen Abm essungen und Raumgrößen und kostet laut 
vo rliegendem  A nsch lag in schlüsselfertiger Herstellung 
10100 RM. Die durch A nw endung  des W ellerbauesund 
e ine ausgedehn te  S e lbsth ilfe  e ingetre tene Ersparnis be
trä g t som it 10 100— 4300 =  5800 RM. Davon entfallen 
a u f den W e lle rb a u  1840 RM und a u f d ie übrige Selbst
h ilfe  3960 RM. Die E inze lzah len  e rg ib t folgende Zu
sam m enste llung :

K o s te n E rsp a rn isse an Kosten

b. n o rm a le m b .W e l le r - d u rc h W e l- Selbst ins
Z ie g e lb a u b a u le rb a u h ilfe gesamt

RM vH RM vH RM vH RM vH RM vH

W o h n h a u s .......... 6 800 67 3 000 70 1 472 26 3 168 54 4 640 80

S t a l l ......................... 2 800 27 800 18 368 6 792 14 1 160 ¿0

N e b e n k o s te n  . . 500 6 500 12 — - - — —

In s g e s a m t: 10 100 100 4 300 100 1 840 32 3 960 68 5 800',100

Schlußbetrachtung. Läßt sich nun d ie se  Bauw eise auch 

a n d e rw ä rts  ü b e rtra g e n ?  Diese Frage ist unbedingt zu 
be jahen , denn es h a n de lt sich d urch au s nicht um etwas 
Neues, das g roß es handw erk liches Können v o r a u s s e t z t .  

Es ist, w ie  e ingangs  d a rg e ta n , e ine u ra lte  Bauweise, die 
ihrem ganzen  W esen nach a u f  d ie  eigene Arbeitsleistung 

des Bauherrn  zugeschn itten  ist. V orau sse tzu ng  für die

342,75 RM 8 v. H.
2 8 , - RM 1 v. H.

300,— RM 7 V. H.
500 — RM 11 V. H.
138,— RM 3 V. H.
570,— RM 13 V. H.

83,40 RM 2 V. H.
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A nw endung ist abe r das Vorhandense in  von Lehm, der 
in e rre ichbare r N ähe  der Baustelle ohne großen Kosten
au fw and  gew onnen w erden kann. Schließlich d a rf a b e r 
der w ichtigste Gesichtspunkt nicht außer acht gelassen 
w erden. Es hande lt sich um eine außerordentlich  schwere 
A rbe it. Die H andhabung  der schweren nassen Lehm
patzen setzt entsprechende K örperkrä fte  voraus. Frei
lich bei V e rp flanzung  dieser Bauweise in andere  G e 
genden ist d ie  Zuziehung e iner kund igen Person, a lso 
eines W ellerm eisters, unum gänglich nötig . Jedoch sind 
die Kosten h ie rfü r nicht erheblich, wenn eine g röß ere

A nzah l von B auvorhaben  in de r G egend  zur Ausführung 
kommen. Im G e g ensa tz  zu a llen  übrigen  Bauweisen er
fo rd e rt a b e r de r Lehm w elle rbau  Zeit, und er läßt sich 
auch durch ke ine rle i M itte l beschleunigen. Für die Er
richtung des Rohbaues ist ein Som m er notwendig. Aber 
da rin  dü rfte  g e ra d e  de r g röß te  V o rzug  zu erblicken sein, 
denn diese Bauweise b ie te t w ie  keine andere die Mög
lichkeit zu r E inschaltung des Bauherrn und seiner Hilfs
k rä fte  in den A rb e itsvo rg a n g  beim  H ausbau, und darin 
ist schließlich noch das sicherste M itte l zu r Verringerung 
de r Baukosten zu erb licken . —

GRENZEN DER ARBEITSBESCHAFFUNG
V O N  W IL L Y  B R A C H V O G E L , B E R L IN -F R IE D E N A U

In A nbetracht des um fangreichen Arbeitsbeschaffungs-Program m s,

die später zu herben Enttäuschungen führen. —

Im Baugew erbe hat nach und nach das W o r t „A rbe its -

das je tz t von der R e i c h s r e g i e r u n g  
gep lant und in A rbe it ist, bringen w ir über die bisher gem achten V orsch läge  aus bauw irtscha ftlichen  Kreisen einige 
Ausführungen, d ie besonders davo r w arnen, durch de ra rtig e  Projekte nicht w ie d e r unnötige Illusionen zu erwecken,

D ie  S c h r i f t l e i t u n g

k e i t e n  b e tr ifft, so sind d ie  Erw ägungen, welche Wege 
h ie r so fo rt besch re itba r sind, noch im Gange. Sie 
d rehen sich besonders um d ie  Frage, ob  nicht trotz der 
vo rhandenen  Bedenken m i t  H i l f e  d e r  R e i c h s 

beschaffung" an Durchschlagskraft ve rlo ren , w e il A rch i
tekten, Bauunternehmer und Bauindustrie bisher über das 
Ergebnis eines solchen A rbe itsbeschaffungsprogram m s 
enttäuscht w urden und die in Aussicht gestellte  Belebung 
des Arbeits- und Baumarktes in nur ganz geringem  Um
fange  e in tra t. Um ihren Forderungen einen stärkeren 
Nachdruck zu geben, hat sich im B augew erbe  eine 
„B  a u f r o n t "  geb ilde t, in der a lle  interessierten Kreise 
der Bauwirtschaft vertre ten sind. Es ist zu verstehen, 
daß in le tzter Zeit und in A nbetrach t de r immer ka ta 
stropha le r w erdenden  Lage im B augew erbe  d ie  Rufe 
nach A rb e it besonders lau t w erden und in fo lgedessen 
d ie  Regierung w ie d e rh o lt d a ra u f aufm erksam  gemacht 
w orden  ist, daß  d ie  je tz ige  Krise unserer G esam tw irt
schaft n u r  gem ildert w erden kann, wenn de r B auw irt
schaft d ie  M ög lichke it gegeben w ird , z u  a r b e i t e n  
und dam it d ie G esam tw irtschaft zu befruchten.

G egenüber f r ü h e r e n  Projekten, d ie  sich mit der 
Arbeitsbeschaffung befaß ten, haben w ir  heute den V o r
te il, nicht erst nach A rbe itsge legenhe iten  suchen zu 
müssen. Da die äußerst starke Drosselung de r Bau
tä tig ke it und d ie  verschiedenen N o tve ro rdnungen  die 
Kommunen zw angen, ö ffentliche, bereits ge p la n te  und 
vie lfach schon in A n g r iff  genom m ene B auarbe iten nicht 
auszuführen bzw . s tillzu legen, ist heute kein M ange l an 
A rb e it vorhanden, zumal auch B auarbe ite r in genügen 
der Zahl zur V erfügung  stehen.

Es ist kein G eheim nis, daß  seit e in ige r Zeit nicht nur 
im Kreise des Reichskabinetts, sondern auch im Rahmen 
des Reichswirtschaftsrats neue Program m e der A rb e its 
beschaffung e rö rte rt w erden . D a s  b i s h e r  b e 
k a n n t e  P r o g r a m m  f ü r  1932 e n t h ä l t  ö f f e n t 
l i c h e  A u f t r ä g e  i n  H ö h e  v o n  1,2 b i s  1,4 M i l 
l i a r d e n  R M  u n d  A r b e i t  f ü r  600 000 A r b e i t s 
l o s e .  Folgende O b je k te  sollen, w ie  schon a. a. O . e r
wähnt, vorgesehen sein:

Reichsbahn 300 M ill. RM, Reichspost 100 Mill. RM, 
Straßenbau 300 bis 400 Mill. RM, landwirtschaftliche 
Meliorationen 200 bis 300 Mill. RM und W asser

bauten 50 Mill. RM.

Der P rogram m entw urf em pfieh lt fe rner, den B a u  v o n  
K l e i n w o h n u n g e n ,  besonders au f dem flachen 
Lande, m it e tw a 200 M ill. RM zu fö rde rn , und schließlich 
sollen de r G e s e l l s c h a f t  f ü r  ö f f e n t l i c h e  A r 
b e i t e n  w e ite re  50 M ill. RM zur V e rfügung  gestellt 
w erden. W as d ie  F i n a n z i e r u n g s s c h w i e r i g 

b a n k  k red itpo litische  M aß reg e ln  zur Förderung des 
neuen A rbe itsbescha ffungsprog ram m s möglich sind. Ge
lin g t es, d ie  M itte l fü r  ein Program m  von etwa 1,2 M il
lia rden  RM bere itzuste llen , so können etw a 200 000 Ar
beitslose f ü r  d i e  D a u e r  e i n e s  J a h r e s  d i r e k t  
und noch e tw a  400 000 w e ite re  Erwerbslose m i t t e l 
b a r  beschäftig t w e rden . Um den N u tze ffek t recht groß 
zu machen, sind auch l o h n p o l i t i s c h e  Reform
m aßrege ln  ins A uge  ge faß t.

Es g ehört fre ilich  zum W esen d e ra rtig e r Programme, 
daß  d ie  A u fzä h lu n g  und S pez ia lis ie rung  der von den ver
schiedenen ö ffen tlichen  Ste llen fü r A u fträ g e  bereitzustellen
den M itte l e inen w e itaus g röß e ren  Raum der Darstellung 
e innim m t, als d ie  E rörterung de r Frage, a u f  w e l c h e m  
W e g e  diese M itte l beschafft w e rden  sollen. Gewiß 
ist es eine de r w ichtigsten A u fg a b e n  der öffentlichen 
Stellen, in de r T iefe  d e r Depression eine gewisse Linde
rung und einen gewissen Ausgle ich fü r d ie  W irtschaft zu 
suchen, sei es durch zw eckentsprechende Aufträge der 
Behörden, sei es durch e ine L i b e r a l i t ä t  d e r  
R e i c h s b a n k  in de r K re d itp o litik , d ie  dem Interesse 
de r W ä h ru n g ss ta b ilitä t Rechnung träg t.

Es kann aber niemals A ufgabe dieser Stellen sein, 
durch O perationen der genannten Art eine künst
liche Konjunktur zu erzwingen, w ie das leider bei 

früheren Programmen der Fall war!

H eute ha n de lt es sich vo r a llem  um die F i n a n 
z i e r u n g  solcher A rb e ite n , d ie , an sich nötig , für die 
A usführung  vo rb e re ite t und z. T. schon angefangen 
sind. W a r  d ie  Beschaffung d e r M itte l auch in früheren 
Jahren stets das A ussch laggebende, so noch viel mehr 
in de r augenb lick lichen  schweren Krisenzeit unserer 
W irtscha ft. Ö f f e n t l i c h e  Bauvorhaben sind in ge
n ügender Zahl vo rh a n d e n , deren  Projekte vollständig 
d u rch g e a rb e ite t sind und deren  Inangriffnahm e un
b e d in g t ge b o te n  und ge re ch tfe rtig t erscheint. Als all
gem ein bekann t kann vorausgese tz t w erden, daß der 
Zustand w ich tig e r S t r a ß e n  heute den Verkehr nicht 
nur erschw ert und ve rteue rt, sondern geradezu ge- 
fä h rd e t. U nentbehrliche  B r ü c k e n  sind in einem so 
schlechten Zustande, daß  ih re  Sperrung  nur noch eine 
Frage der Ze it ist. In verschiedenen Ländern und 
Provinzen sind H o c h w a s s e r s c h u t z b a u t e n  und
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W a s s e r v e r s o r g u n g s a n l a g e n  g e p la n t, zum 
Teil bereits begonnen und w ie d e r  zurückgeste llt. G enau 
so verhält es sich m it d e r K a n a l i s a t i o n  und mi t  
dem Bau von S c h u l e n ,  K r a n k e n h ä u s e r n ,  
S c h l a c h t h ä u s e r n  u. dg l. Schließlich kann d ie
I n s t a n d h a l t u n g  v ie le r ö ffe n tlich e r G e b ä u d e  fü r 
das H andw erk reichliche B eschäftigungsm öglichke it 
bieten. Bei de r rücksichtslosen Zurückste llung a lle r Bau
arbeiten w ird  selbst d e r G esichtspunkt de r W e rte rh a ltu n g  
und der A bw endung  d ro h e n d e r Schäden v ie lfach  in nicht 
zu verantw ortender W e ise  vernach lässig t.

Zur F i n a n z i e r u n g  d e r ö ffen tlichen  Bauten ließe 
sich nach M einung d e r „B a u fro n t"  e ine ö f f e n t l i c h e  
i n n e r e  s t e u e r f r e i e  A n l e i h e  v o n  400 b i s
500 M i l l .  R M  im Anschluß an d ie  S teueram nestie  a u f
bringen. Die G em einden haben  zum Teil selbst d ie
dringlichsten Bauten e ingeste llt. D ie vo rü b e rg eh e n d e  
Erleichterung tauschen sie gegen  w e it g rö ß e re  technische 
und wirtschaftliche Schäden e in, sie müssen unter Um
ständen späterhin fü r dense lben  Zweck ein M ehrfaches 
aufwenden. Die G em e inden  müssen u n b e d in g t instand 
gesetzt werden, e ine w enn auch b e g re n z te  und a u f w irk 
lich produktive Bauten beschränkte B a u tä tig ke it a u fzu 
nehmen. Verschiedentlich haben Bauunternehm ungen
sich an der F inanzierung von ö ffen tlich e n  B auvorhaben 
beteiligt und einen Teil d e r Bausumme fü r  läng e re  Zeit 
gestundet. Die Banken w e ig e rn  sich heute, solche Forde
rungen zu bele ihen. A ndererse its  muß g e fo rd e rt w e r
den, daß d ie  R e i c h s b a n k  v e ra n la ß t w ird , d ie  
Möglichkeit d e r L o m b a r d i e r u n g  a b s t r a k t e r  
Sch u I d a n e r k e n n t n i s s e , d ie  geg eb e n e n fa lls  
durch Bürgschaft d e r Länder o d e r des Reichs zu sichern 
wären, bzw. d ie  M ög lichke it d e r D i s k o n t i e r u n g  
von entsprechenden B a u w e c h s e l n  zu p rü fen .

Ähnlich verhä lt es sich beim  g e w e r b l i c h e n  Bau. 
Der sicherste Barom eter fü r  e ine gesunde Bauw irtscha ft 
ist eine aus der G esam tw irtscha ft selbst h e rvo rgehende  
ausreichende p r i v a t e  B au tä tigke it, insbesondere  de r 
Industrie. Die Baulust a u f d iesem  G e b ie te  w ird  erst 
wieder einsetzen, w enn  d ie  Krise nahezu  übe rw unden  ist. 

Der Entschluß, zu bauen, hängt ganz besonders von 
dem Vertrauen ab , das der A u ftraggeber in die 
künftige Entwicklung der W irtschaft, insbesondere 

des Zinsfußes, setzt.

Was den W o h n u n g s b a u  b e tr if f t ,  so e rü b r ig t sich 
hier ein näheres E ingehen a u f d ie  nächsten Bau
aufgaben, da bekanntlich  nur noch e in fache  und b illig s te  
K l e i n w o h n u n g e n  in F rage kom m en und h ie rfü r 
zur Zeit nur ganz beschränkte M itte l v e rfü g b a r  sind.

Vor kurzem hat auch d e r Ausschuß des A 11 g e m. 
D e u t s c h e n  G  e w  e r k s c h a f  t s b u n d e s eine 
D e n k s c h r i f t  ve rö ffen tlich t, in d e r g le ich fa lls  d ie  
Forderung „ S c h a f f t  A r b e i t "  m it N achdruck ve r
treten w ird . A ußerdem  ha t d e r A . D. G . B. beschlossen, 
zum 23. M ärz d. J. e inen a u ß e r o r d e n t l i c h e n  G e 
w e r k s c h a f t s k o n g r e ß  e in zu b e ru fe n , a ls dessen 
einziges Thema d ie  F rage d e r A r b e i t s b e s c h a f 
f u n g  vorgesehen ist. A u ß e rdem  ha t d ie  s o z ia l
demokratische Reichstagsfraktion zwecks A rb e itsbescha f
fung G e s e t z e n t w ü r f e  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  
K l e i n w o h n u n g s b a u e s  e in g e b ra ch t m it dem Z ie l: 

die privaten und öffentlichen Versicherungsgesell
schaften durch Reichsgesetz zu zw ingen, ihre Prämien
reserven, soweit sie sicher anzulegen sind, als H ypo
theken für den W ohnungsbau zur Verfügung zu stellen.

Und z w a r muß dies, dam it g le ichze itig  e ine V e r b i l l i 
g u n g  d e r  M i e t e n  erre ich t w ird , zu einem  Zinssatz 
geschehen, de r über 6 v. H. be i v o lle r A uszah lung  
n i c h t  h inausgehen d a rf. Dies ist den Versicherungs
gesellschaften, w ie  d ie  S oz ia ld e m o kra tie  a n g ib t, ohne 
w e ite res m öglich, da  d ie  Prämien mit e inem  Z inssatz von 
4 o d e r höchstens 4 y2 v. H. berechnet sind. Es b le ib t so
nach fü r d ie  Versicherten noch ein ansehnlicher Zins
gew inn . Der Bestand an Versicherungen w ird  sich heute 
in Deutschland a u f e tw a  20 M illia rd e n  RM, d i e  j ä h r 
l i c h e  P r ä m i e n s u m m e  a u f  700 b i s 800 M i l 
l i o n e n  R M  b e l a u f e n .  D am it läß t sich im Falle 
e ine r gesetzlichen Regelung eine w esentliche Förderung 
des W ohnungsbaues erreichen.

Bei a llen  diesen A rbe itsbescha ffungspro jek ten  hande lt 
es sich in erster Linie um d ie  U n te rb ringung  und Be
schäftigung erw erbs lose r B auarbe ite r. Einen umfassen
den Ü berb lick  über den B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  
d e r  B a u a r b e i t e r  und über d ie  P r o d u k t i o n  
d e r  s t ä d t i s c h e n  B a u t ä t i g k e i t  und der  B a u 
s t o f f e  in den Jahren 1925— 1931 bezw . 1927— 1931 g ib t 
e ine Zusam m enstellung, d ie  kürzlich vom „ I n s t i t u t  
f ü r  K o n j u n k t u r f o r s c h u n g "  in e ine r S onder
b e ila g e  zu den W ochenberich ten  herausgegeben w o rden  
ist. Danach schwankte d ie  Zahl de r beschäftig ten Bau
a rb e ite r  p rozen tua l zu de r A rb e ite rp la tz k a p a z itä t im 
B a u g e w e r b e  und in der  B a u s t o f f i n d u s t r i e  
nach den Ergebnissen de r Industrieberich terstattung von 
Juli bis D ezem ber 1928 zwischen 47,6 und 71,2 v. H., 1929 
zwischen 28,1 und 71,2 v. H., 1930 zwischen 33,3 und 
53,4 v. H. und 1931 zwischen 26,9 und 44,8 v. H. Regel
m äß ig  hatten d ie  M on a te  M a i bis Juli eines jeden Jahres 
den h ö c h s t e n  Prozentsatz aufzuw eisen. Bei den A  n - 
g e s t e l l t e n  im B augew erbe  w a ren  in den Jahren 1928 
bis 1931 ähnliche Höchstsätze in den M ona ten  M a i bis 
Juli zu verzeichnen, nur 1931 änderte  sich d e r Beschäfti
gungsg rad , indem  nämlich h ier d ie  M on a te  Januar bis 
M ä rz  den höchsten Satz de r beschäftig ten Angeste llten  
au fw e isen. Im a llgem e inen  hat sich be i den A ngeste llten  
d e r Prozentsatz ziem lich unbedeutend ve rände rt, so be 
tru g  der Beschäftigungsgrad durchschnittlich 1928— 1930 
e tw a  75 bis 85 V. H., und nur 1931 be trug  er im Januar 
66 v. H. und erre ichte schließlich D ezem ber den n ie d 
rigsten S tand von 47,1 v. H.

Interessanter und aufschlußreicher sind d ie  e rstm alig  
ve rö ffen tlich ten  Zah len über d ie  P r o d u k t i o n  d e r  
s t ä d t i s c h e n  B a u t ä t i g k e i t  fü r  das gesamte 
Deutsche Reich (Bauvo llendungen) und der B a u s t o f f e .  
D er Prozentsatz an städt. Bauten (19 2 8 = 1 0 0 ) be trug  
durchschnittlich i. J. 1927 =  84,9 v. H., 1928 =  98,3 v. H., 
1929 =  108,1 v. H., 1930 =  111,4 v. H. und 1931 =  73 v. H. 
In den e inze lnen  M ona ten  w a r  d ie  Erstellung städtischer 
Bauten im üb rigen  sehr verschieden. Die Pro
duktion  an B a u s t o f f e n  be trug  durchschnittlich in 
den Jahren 1925 =  79,4 v. H., 1926 =  75 v. H., 1927 
=  103,3 v. H., 1928 =  100 v. H., 1929 =  95 v. H., 1930 
=  77,3 v. H. und 1931 =  48,7 v. H.

W enn  w ir  nun je tz t a u f d ie  verschiedenen in V o r
schlag gebrach ten  A rbe itsbescha ffungsprog ram m e zu 
rückkom m en, so dü rfen  a u f keinen Fall d ie  in den le tz ten  
Jahren gem achten F e h l e r  w ie d e rh o lt w erden . N icht 
A rb e it um jeden Preis, sondern A rb e it, d ie  tatsächlich 
e ine a llge m e in e , um fassende und g e w in n b rin g e n d e  Be
schä ftigung  w ie  eine Ingangsetzung g rö ß e re r Massen 
von e rw erbs losen  B auarbe ite rn  im G e fo lg e  hat. Der 
Ruf nach A rbe itsbescha ffung  d a rf nicht Illusionen e r
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wecken, d ie später zu g roßen Enttäuschungen und zu 
e inseitigen M aßnahm en e inze lne r b evo rzug te r U nte r
nehmen und Architekten führen. Aus diesem G runde  
w äre  es als e rfo lgversprechender A n fang  zu begrüßen, 
wenn man vo rlä u fig  e in ige  100 000 B auarbe ite r w ie d e r 
dem A rbe itsp rozeß  zuführen könnte. W as nun die 
Finanzierung dieser A rbe itsbeschaffungsprogram m e a n 
be langt, so soll v o rlä u fig  au f d ie  e inzelnen Vorschläge 
nicht näher e ingegangen  w erden, bis eine gewisse 
K lärung e ingetre ten ist. N u r soviel sei bem erkt, d a ß  
a u c h  h i e r f ü r  M i t t e l  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .  
M itte l, d ie  insofern vor der H and nicht überm äß ig  hoch 
zu sein brauchen, da g le ichze itig  mit der Beschäftigung 
von e in igen 100 000 Bauarbe itern  so fo rt d ie  h ie rfü r fre i
w erdenden G e ld e r fü r d ie  A rbe its losenunterstü tzung in 
Rechnung gestellt w erden können. W enn man seitens 
der Reichsregierung immer w ie d e r e rk lä rt, daß  zu r Ze it 
keine genügenden G e lde r fü r d ie  Sanierung der Bau
w irtschaft vorhanden sind, so ist das nicht zu tre ffend .

Mittel sind vorhanden, sie werden nur für andere  
Zwecke verwandt, sie werden anderen Industrie- und 
Gewerbegruppen zugeteilt, die maßgebenden Einfluß 
bei den bezüglichen Regierungsstellen besitzen.

Das Baugew erbe hat v i e l  z u  s p ä t  erkannt, daß  nur 
eine geschlossene „B a u fro n t"  der Bauw irtschaft V o rte ile  
bringen kann. Daß d ie  Reichsregierung bzw . d ie  Reichs
bank M itte l zur Verfügung hat, wenn es sich darum  han
delt, einen w ichtigen G e w e rbezw e ig  zu erha lten , haben 
w ir  kürzlich erst bei der San ierung und de r N e u 
konstruktion der G r o ß b a n k e n  gesehen! Die Reichs
reg ie rung  m otiv iert nun ihre Bete iligung an de r R eorgan i
sation des Bankgewerbes dam it, daß  sie es fü r selbst
verständlich hält, daß  d ie  Reichsregierung, d ie  Reichs
bank und d ie  G o ldd iskon tbank  helfen, w e il es sich in 
der Folgezeit darum  handelt, daß  d ie  p r i v a t w i r t 
s c h a f t l i c h e  I n i t i a t i v e  d e n  W i e d e r a u f b a u  
d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  und di e v o l l e  I n 
g a n g s e t z u n g  i h r e s  P r o d u k t i o n s a p p a 
r a t e s  f ö r d e r t .

Denn die Erhaltung der Privatwirtschaft sei Voraus
setzung für eine Gesundung der Wirtschaft!

W as hier über die Banken gesagt w ird , t r if f t  W o r t fü r 
W o rt über das B a u g e w e r b e  zu.  K ä m p f t  d a s  
p r i v a t e  B a u g e w e r b e  s e i t  J a h r  u n d  T a g  
n i c h t  u m d i e s e l b e n  R e c h t e ,  f o r d e r t  d a s  
p r i v a t e  B a u g e w e r b e  n i c h t  g l e i c h f a l l s  
s c h o n  j a h r e l a n g  d i e  A n e r k e n n u n g  i h r e r  
b e r e c h t i g t e n  F o r d e r u n g e n  u n d  G l e i c h 
b e r e c h t i g u n g  g e g e n ü b e r  d e n  g e m e i n 
n ü t z i g e n  u n d  s t ä d t i s c h e n  B a u g e s e l l 
s c h a f t e n  ?

W as geschieht aber zur Reorganisation bzw. N eu 
organisation im Baugewerbe?

N ur unzureichende und zw e ife lh a fte  A rbe itsbeschaffungs
pro jekte , d ie  in W irk lichke it nicht im entferntesten d ie  
gewünschte Belebung am Baum arkt b ringen . Und 
warum  sind a lle  Vorschläge zu r A rbe itsbeschaffung  un
zureichend und nicht gee ignet, dem B augew erbe  d ie  
H ilfe  zu bringen, d ie es braucht? —  W e il d ie  b isherigen 
M itte l viel zu g e rin g fü g ig , zu bescheiden gegenübe r 
anderen Industrie- und G ew erbezw e igen  sind.

N icht jede A rb e it schafft p roduktive  W erte , nicht jedes 
A rbe itsbeschaffungsprogram m  hat d ie  E rfo lge g eze itig t, 
d ie  man e rw arte t hatte. Soll man nun deswegen den

G edanken  d e r A rbe itsbescha ffung  überhaupt fallen 
lassen? K e i n e s w e g s .  N u r über die G r e n z e n  
d e r A rbe itsbescha ffung  muß man sich im klaren sein. 
Es ist kein Z u fa ll, daß  g e ra d e  in der Bauwirtschaft mit 
ih re r ja h re la n g e n , durch ö ffen tliche  Subventionierung 
g e fö rd e rte n  M assenp roduk tion  d ie  Preise und Löhne am 
stärksten ü b e rhöh t w a ren . D ie ununterbrochene große 
B aukon junktur 1928/29, d ie  fre ilich  eine sozusagen 
o rgan is ie rte , und nicht nur aus dem Gesichtspunkte der 
W ohnungsno t, sondern auch aus dem Gesichtspunkte 
d e r A rbe itsbescha ffung  o rg a n is ie rte  Konjunktur gewesen 
ist, hat m it de r konstanten N a ch fra g e  fü r Baustoffe und 
B aua rbe ite r, d ie  sie bekanntlich  ausübte, d ie  p r e i s 
t r e i b e n d e n  k o n j u n k t u r e l l e n  F a k t o r e n  v i e l  
s t ä r k e r  e n t w i c k e l t  als d ie  Rationalisierungs- und 
V erb illigungsm ög lichke iten , d ie  sich aus der Massierung 
und Typsie rung d e r Bauw irtscha ft hätten ergeben können. 
Es hat sich eben g e ze ig t, daß  w e d e r W ohnungsnot noch 
A rbe itsbescha ffung  a u f d ie  D auer d ie  regulierenden 
Faktoren fü r den B aum arkt da rs te llen , sondern lediglich 
d ie  W o h n u n g s p r e i s e .  H ä tte  man in der jetzigen 
Krise den W o h n u ng sb a u  m it teueren M ieten weiter
be trieben , so w ü rde  man das bisher immerhin ver
schleierte P rinz ip  de r A rbe itsbescha ffung  in seiner un
w irtschaftlichsten Form ga n z  o ffe n  zum S e l b s t z w e c k  
e rhoben  haben.

In fo lgedessen dü rfen  d ie  gem achten Fehler nicht 
w ie d e rh o lt w e rden . W ü rd e  d ie  soz ia le  und wirtschaft
liche N o t in de r je tz igen  Krise nicht so unsäglich groß 
sein, so könn te  man sich m it d e r Konstatierung dieser 
Tendenz, näm lich Fehler zu machen, begnügen und mit 
w issenschaftlicher Kühle a llen  o rgan is ie rten  Arbeits
beschaffungsp länen g e g en ü b e r d a ra u f beharren, daß 
es am zw eckm äßigsten sei, d ie  Krise sich auswirken zu 
lassen, ih ren Reinigungs- und schließlichen Gesundungs
w irkungen  nicht v o rz e itig  in den Arm  zu fa llen. An
gesichts de r ungeheuren  Schwere des augenblicklichen 
sozia len  N ots tandes, de r je tz t auch bereits an die 
G rund festen  de r staatlichen O rd n u n g  rüttelt, w ird es 
a b e r kaum jem and über 's ich  gew innen können, aus 
irgendw e lchen  W irtscha fts theo rien  heraus einer voll
ständ igen  Passivität das W o r t  zu reden und Möglich
keiten zu versperren . Zu beachten w ä re  ferner noch, 
daß  bei de r A usw ah l de r O b je k te  der Arbeitsbeschaffung 
d a ra u f Bedacht genom m en w e rden  muß, daß die all
gem ein w irtschaftlichen  G esichtspunkte ebenso beachtet 
w e rden  w ie  d ie  w irtschaftlichen  Interessen der öffent
lichen A u ftra g g e b e r. M a g  es sich um Deckung akuter 
Bedürfnisse, m ag es sich um d ie  N achho lung  bisher auf
geschobener Bauten, m ag es sich schließlich um die Vor
w egnahm e zukün ftigen  Bedarfs  hande ln , in allen Fällen 
muß d ie  Richtschnur d r i n g l i c h e  w i r t s c h a f t l i c h e  
N o t w e n d i g k e i t  u n d  P r o d u k t i v i t ä t  sein.

W ir  möchten zum Schluß nur noch au f die Ausfüh
rungen des Reichskanzlers Dr. B r ü n i n g  hinweisen, die 
jene r kürzlich gem acht ha t: „N e b e n  den materiellen
Lasten des Reichs, de r Länder und G em einden ist es eine 
unbed ing te  V oraussetzung, M aßnahm en zu ergreifen, die 
im m er d a ra u f h inausgehen, e ine M ilde rung  der Lage 
a u f dem A rb e itsm a rk t zu erre ichen und eine Politik zu 
führen , d i e  d a s  s e l b s t ä n d i g e  U n t e r n e h m e n  
n i c h t  n u r  s i c h e r t ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  d i e  
Z u k u n f t  g a r a n t i e r t . "  Zu diesen selbständigen 
U nternehm en g e h ö rt a b e r in erster Linie die B a u 
w i r t s c h a f t  m it ih ren H aup t- und N e b e n be ru fe n .—
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